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Das olympische Völkertreffen

Imn Wettkampf der Vesten vereint
Der Führer in Berlin. - Srofiflugtag in Tempelhof / der ilal. Kronprinz unter den Säfte«

Berlin . 31 . Juli .
Der Führer und Reichskanzler traf am Frei-

tagnachmittag von München kommend auf dem Flughafen
Tempelhof unerwartet mit feiner ständigen Begleitung ein.
Lr wurde von den dort zum Empfang des Italieni -

en Kronprinzen anwesenden italienischen und
tfchen Persönlichkeiten begeistert begrüßt . Auch die vie¬

len Zuschauer des gleichzeitig stattfindenden Großflug -
tagesaufdem Tempelhofer Flughafen jubel.
ten dem Führer zu.

*

Etwa zehn Minuten nach der Landung des Führers
und Reichskanzlers langte das Sonderflugzeug an , in dem

der italienische Kronprinz Umberto

in Berlin eintraf . Als Sportsmann wird Kron¬

prinz Umberto den Olympischen Spielen Berlin 1936 bei-
wohnen. D«r Reichsminister des Aeußeren , Freiherr von
Neurath , der in Begleitung des Chefs des Protokolls,
Gesandten von Bülow -Schwante. auf dem Tempelhofer
Flughafen erschienen war . hieß den hohen italienischen Gast
im Namen des Führers und der Reichsregierung herzlichst
in der Reichshauptstadt willkommen.

Ferner waren auf dem Flughafen Tempelhos zu seiner
Begrüßung anwesend der italienischeBotschafter A t t o l i c o
mit den Mitgliedern der Botschaft , der italienische Propa¬
gandaminister D i n o A l f i e r i , der italienische Finanz -
minister Thaon d i R e v e l , die italienischen Militäratta -
chees , sowie der Inspekteur der italienischen „Schnellen
Truppe "

, General di Giorgio , von deutscher Seite
Staatssekretär L a m m e r s . der Kommandierende Gene¬
ral des 3. Armeekorvs Generalleutnant von W i k l e b e n .

per Kommandant von » er 'n . iseneraueumant Schaum -
vurg .

Bei der Abfahrt des Kronprinzen mit Gefolge vom
Tempelhofer Aeld brachte die zum Großflugtag auf dem
Flughafen weilende Menschenmenge ihm herzliche Ovatio¬
nen dar . Als das Flugzeug mit dem hohen italienischen
Gast landete, spielte eine Kapelle die italienische Königs-
Hymne und die Giovinezza.

Hochbetrieb in den Olympialagern
Zu den Olympischen Spielen trafen noch 1400 Mitglie-

der des „Svenska Gymnastik Förbundet " auf dem Bahn¬
hof Dallgow-Döberitz ein . Die schwedischen Gäste , deren
Vorführungen am 8. August stattfinden, sind im Olympia¬
lager Döberitz , im freien und schönen Lager Elsgrund un¬
tergebracht. Zu der feierlichen Flaggenhisiung waren alle
Lagerbewohner angetreten . Der Führer der schwedischen
Abordnung , Axel Berg von Linde, richtete eine Ansprache
an seine Landsleute . In seiner Eigenschaft als Komman¬
dant des Truppenübungsplatzes Döberitz sprach dann Oberst
Recke . Kapitän Edgardh von der schwedischen Mannschaft
sprach herzliche Dankesgrüße und brachte ein vierfaches
Hoch auf Deutschland und Adolf Hitler aus . Die deutschen
Nationalhymnen beendeten den feierlichen Akt. Anschlie¬
ßend fand >m Okympialager Elsgrund die feierliche Flag-
genhisiung

'statt, zu der ebenfalls Oberstleutnant Recke
eine Ansprache hielt.

Olympische Spiele 1940 in Tokio
Berlin. 31. Juli. In der Arbeiissihung am Freilag be¬

schloß das Internationale Olympische Komi -
tee mit 36 zu 27 Stimmen die 12. Olympischen Spiele
1940 nach Tokio zu vergeben .

Sie Künste tmsWettbewerb.
Dr. Goebbels über die Synthese von Kunst und Sport.

vertin. 31 . Juli .
I » der Halle 8 des Ausftellungsgeländes am Saifer-

damm unter dem Fvnkturm wurde me Olympische Kunst-
Ausstellung, der Kunstwettbewerb der 11 . Olympischen
Spiele Berlin 1936, durch Reichsmlnifier Dr. Goebbels
feierlich eröffnet . De« Festakt wohnten zahlreiche Mitglie¬
der des Juternlckionaien Olympischen Komitee», des Orga-
«üsatlonskomit ^ s, des diplomatischen Korps, Vertreter der
Partei und ihrer Gliederungen . der Wehrmacht, zahlreiche
Gauleiter und Reichsstakthalter, viele Mitglieder de» Sut-
kurseuats sowie zahlreiche Ehrengäste bei.

An diesen Wettkämpfen d»r Kunst beteiligten sich die
Bildhauer , Maler , Graphiker und Architekten aus 23 Na-
turnen mit ungefähr 900 Werken, die auf dem fast 5000
Quadratmeter umkasienden Hallengelände zur Aufstellung
kommen .

In der festlich ausgeschmückten Ehrenhall« begrüßte der
Präsident des Orgamsationskomitees,

Staatssekretär «. D. Lewald,
Reichsminifter Dr . Goebbels, den Präsidenten des Interna¬
tionalen Olympischen Komitees, Graf de Baillet-Latour ,
und den italienischen Propagandaminister Alfieri. Er be-

zeichnete es als einen der tiefsten und glücklichsten Gedanken
des Begründers der Olympischen Spiele , Baron Pierre de
Coubertin , daß er von Anfang an den Wunsch hegte , mit den
sportlichen Kämpfen der Olympischen Spiele Wettbewerbe der
schönen Künste, der Malerei , der Poesie und Musik , zu ver¬
binden. Der Redner teilte ferner mit . daß der berühmte
schwedische Forscher Dr. SvenHedin gebeten worden sei,
« n 5 . August im Stadion an die dort versammelte Menge
und die aktiven Kämpfer ein« kurze Ansprache zu richten ,
»wie es Herodot und Thukydides im alten Olympia getan
haben" .

Ansprache des Grafen de Baillet -Latour.
Er erinnerte daran , daß schon Los Angeles mit dem
Umfang seiner künfüerischen Kundgebung wie auch mit dem
Wert der ausgestellten Werke überrascht hätte . Die Berliner
Kunstausstellung übertreffe jedoch die optimistischen Er¬
wartungen . ia . es sei noch etwas ganz Neues hinzugetre-

len in vem mujtraUjcyen Werrvewero, oer vlsyer raum emc
Teilnahme gefunden hatte . Er beglückwünschte die Organ!
satoren aufrichtig zu ihrer Arbeit und dankte allen , die dazu
beigetragen hätten , dem modernen Sport diese künstlerisch
gehalten« Note zu verleihen.

Rstchsmintsier Or . Goebbels
eröffnete sodann die Internationale Olympische Kunstaus¬
stellung mit einer Rede, in der er zunächst als festumrissene

ielsetzung der Ausstellung die Gestaltung der Idee des
ports durch die Kunst und insbesondere durch die Kunst

von heute bezeichnet«. Das Ergebnis fei nach vielen Sei¬
ten außerordentlich aufschlußreich . Es demonstriere vor
allem den unzerreißbaren Zusammenhang zwischen Auf¬
tragswillen und gestaltender künstlerischer Kraft . Denn jede
wirklich groß« künstlerische Leistung entstehe immer nur
dort, wo dem Künstler der klare und nicht unmißverständlich
formulierte Auftrag erteilt werde . Die geforderte Synthese
zwischen Sport und Kunst sei zunächst und am weitesten bei
der Baukunst, als der Mutter aller Künste , vollzogen . Nicht
so unmittelbar , aber doch noch nahe genug, ist auch heute
der Zusammenhang zwischen Plastik und Körperkultur . Bei
aller Mannigfaltigkeit des hier Gezeigten stehe der Maler
dem sportlichen Geschehen noch am fernsten. Er arbeitet
zwar unter besonders erschwerenden Bedingungen , denn
er habe die stark« Konkurrenz der Photographie und des
Films zu bestehen . Doch zeige gerade die Malerei am ein¬
prägsamsten, wie weit eine Idee in die Tiefe des Volks¬
ganzen eingedrungen sei . Kunst und Sport feien moderne
Lebensformen . Hier feien ihre Spitzenergebnisse im Jahre
1936 zu Berlin in einer internationalen Gefamtschau ver-
vereinigt . Das neue Deutschland heiße sie von Herzen will¬
kommen .

*

Borfeier zur Eröffnung der Olympischen Spiele .
Berlin , 31 . Juli . Der Präsident des Organisations¬

komitees der 11 . Olympischen Spiele 1936 , Staatssekretär
a . D . Dr . Lewald , hatte Freitag abend nach einem alten
Brauch , der bei den Olympischen Spielen der letzten Jahr¬

zehnte durchgeführt wurde , die Vorkämpfer des olympi¬
schen Geistes zu einer Vorfeier zur Eröffnung der Spiele
geladen.

Im Verlauf des Abends sprach Außenminister Frhr .
von Neurath . Der Außenminister antwortete mit be¬
sonders liebenswürdigen Worten des Dankes Graf Baillet -
Latour . Die olympischen Spiele , so führte er aus , seien
in Berlin in mustergültiger Art vorbereitet . Die Gäste des
Präsidenten des Organisationskomitees für die 11 . Olym¬
pischen Spiele blieben noch längere Zeit in angeregter Un¬
terhaltung zusammen.

Sie olympische Idee.
- 1 . August 1936 .

Es war ein großer Gedanke, die Olympischen Spiele
— einst der große Leistungskampf einer großen Nation —
der Welt wiedergegeben zu haben . Denn diese Spiele schei¬
nen uns heute ein Ausflug der ganzen Menschheit in eine
andere Welt , in eine Welt , die ferne ist den Tagessorgen,
ferne ist von Bürgerkriegen und Hetzkampagnen, allen
unerquicklichen Machenschaften, die manche Fehde des po¬
litischen Kampfplatzes , so undurchsichtig machen.

Die Olympischen Spiele sind wie ein Stück , das zwi¬
schen den Akten des Schauspiels vor dem Vorhang aufge¬
führt wird . Eine große Wand mit den Darstellungen der
Kräfte , die den Menschen aus dem Frieden erwachsen , ist
vor einer Bühne herabgelassen worden , auf der recht wenig
von diesen Erkenntnissen zu merken ist .

Aber vielleicht kommt es einmal noch so — ebenso
wie nach dem größten Ringen der Menschheit, dem Welt¬
krieg , so ganz neue Stimmen laut geworden sind , die nach
Vernunft und Einsicht riefen —, ja , vielleicht kommt es
einmal noch so, daß aus der olympischen Idee , der Idee
des harten und unerbittlichen , aber unblutigen und rit¬
terlichen Wettstreits der Anstoß auch zur politischen Ein¬
sicht erwächst .

Die Olympischen Spiele find, obzwar sie vor dem Vor¬
hang des großen Welttheaters ausgetragen wurden , so
doch ein großer Kommentar zu dem, was auf der Bühne
sich abspielt .

Wir Deutsche wissen es und find stolz darauf , daß die
weltpolitischen Gedanken, die der Führer den Völkern der
Erde in seinen großen Reden der letzten Jahre gegeben
hat , als die Proklamation des olympischen Gedankens auf
dem Gebiete des politischen Kampfes gewertet werden müs¬
sen.

Wie die sechstausend Kämpfer , die bei der Eröffnung
der Spiele in das Olympische Stadion einziehen , um dann
14 Tage lang ihre Kräfte zu messen , wie diese Spieker
fanatische Verteidiger der Fahnen ihres Landes sind, und
aus diesem Bewußtsein heraus vielleicht ihre stärksten
seelischen Antriebe für den Kampf gewinnen , so prokla¬
mierte der Führer die Ehre der Nation als das oberste
Gesetz der Politik .

Wie für die Spieler der Wettstreit der Leistung zum
Inhalt des Daseins geworden ist, und wie gerade in ihm
die Kameradschaft untereinander ihre wahre Grundlage
erhält , so hat der Führer seinen großen Friedensgedanken
nicht als schwindsücyngen und knochenweichen Pazifismus ,
sondern als den Friedensgedanken proklamiert , der nicht
die „Verbrüderung "

, sondern den friedfertigen Wettstreit
der Nationen fordert .

Wenn in diesen Tagen die Gäste aus der ganzen Welt
im Banne des olympischen Erlebnisses stehen werden , wer¬
den nicht viele sagen : Ein schöner Traum . Wieviele
Träume der Menschheit find nicht schon in Erfüllung ge¬
gangen , wenn eine Idee Menschen fand , die sie ergriffen
und zur Tat werden ließen .

Und wäre es nicht eine Aufgabe all derer , die diese
olympische Idee , die auch einmal ein „ Traum " war , der
heute Wirklichkeit geworden ist , nun miterleben , die Pro¬
pagandisten eines olympischen Völkerfriedens zu fein?



Die Hüter der Olympischen Idee :

Erklärungen an
Berlin , 31 . Juli .

Die Hüter der Olympischen Idee , der Begründer der
neuzeitlichen Spiele und lebenslängliche Ehrenpräsident der
Olympischen Spiele , der greise Baron Pierre de Couber-
tin , der Präsident des Internationalen Olympischen Komi¬
tees, Graf de Baillet -Latour . Dr . Th. Lewald und der Prä¬
sident des Deutschen Olympischen Ausschusses, Reichssport,
führer Hans von Tschammer und Osten , haben dem Deut-
schen Nachrichtenbüro Erklärungen zur Verfügung gestellt,
deren Wortlaut wir folgende wesentlichen Stellen ent¬
nehmen:

Den Manen der neuzeittichen Olympischen Spiele.

die ganze Wett.
Die Spiele beginnen

Seif mehr als drei Jahren erwarten wir voll Freude
und Zuversicht den Tag, der die Eröffnung der Spiele ein-
teilet . Berlin, in diese« Tagen die sportliche Hauptstadt, hat
das festliche Kleid angelegt. Wochen der Freude und des
Erlebens liegen vor uns. Mögen sie in den Herzen nicht
nur unserer Gäste, sondern aller Völker der Erde zu einem
stets wachsenden Verständnis für die völkerverbindenden
Ideale des olympischen Gedankens führen .

Reichssportführer von Tschammer und Osten .

*

Gportjugend im „Lager des Friedens "
Internationales Jugendlager eröffnet.

Berlin, 1. August .
Das Internationale Iugendlager , an dem junge Sport¬

ler aus 22 Nationen teilnehmen, wurde seiner Bestimmung
übergeben. Auf dem Lagerplatz waren die Mannschaften in
ihren verschiedenartigen Landestrachten angetreten .

Reichssportführer von Tschammer und Osten
richtete herzliche Worte der Begrüßung an die Vertreter der
Sportjugend aus aller Welt . Staatssekretär a . D . Dr . Le -
wald dankte namens des Organisatioüskomitees insbeson -
dere der Wehrmacht dafür , daß sie in wochenlanger Arbeit
dieses Lager im Grunewald gewissermaßen aus dem Bo .
den gestampft habe. Der Kommandant des Lagers Haupt¬
mann Höbe ! gab der Hoffnung Ausdruck, daß dieses Lager
als ein „Lager des Friedens " in die Geschichte der Olympi -
schen Spiele eingehen möge.

Oie Lackel auf deutschem Soden.
Olympiaseiw an -er deutsch-tschechoslowakischen Grenze.

I« dem Augenblick, da Deutschlands Bemühungen um
einen glänzenden Verlauf der 11 . Olympischen Spiele nun
bald mit dem verdienten Erfolg gekrönt sein werden, gilt
mein dankbares Gedenken denjenigen Männern, die mir
vor nunmehr 40 Jahren beigestanden haben, als es galt,
den olympischen Geist zu neuem Leben zu erwecken . König
Konstantin von Griechenland, der schwedische General Vic¬
tor Balck. der ehrwürdige R. S . Laffan. der frühere Leiter
des englischen Eollegs in Eheltenham , der amerikanische
Professor Williams M. Sloane — jene treuen und erlauch¬
ten Freunde der Geburtsstunde der modernen olympischen
Stunde weilen nicht mehr unter den Lebenden. Ihnen,
aber auch allen neue« Mitarbeitern , die beigetragen haben
zur Festigung und Verschönerung des von ihnen errichteten
Gebäudes , gilt mein Dank !

Pierre de Eouberti «.
*

A« Vorabend der Schlacht
Das gesamte deutsche Volk, dem Ausrus des Führersa leistend, bereitet sich darauf vor, die Jugend von 53

neu mit offenen Armen zu empfangen . Nach den wett -
kämpfen werden die Sieger, die Stirne mit den Lorbee¬
ren umwunden , vorbeiziehen , und. wie ich zu hoffen wage,
wird jeder Mitkämpfer in seiner Heimat mit dem Oelzweig
zurückkehren , dem sichtbaren Zeichen des olympischen Frie-
dens , der von der ganzen West mit lauter Stimme gefor-
dert. zum Schutze der Kultur und zum heile der Völker.

GrafdeBaillet - Latour .
Präsident des Internationalen Olympischen Komitees .

»Wer hätte a« solche Erfüllung gedacht"
Der Tag des Festes ist gekommen. Alle unsere Erwar¬

tungen sind überkroffen. Wer hätte je vorher an solche Er¬
füllung aedachki Das neue Deutschland hat sie uns gege-
den. Unser Führer und Reichskanzler verlieh unserer Ar-
beit seinen Schwung und seine Kraft, und so fkht heute eine
Kampfstätte vor unseren Augen, die in der Welt nicht ihres¬
gleichen hat. und die Völker der Erde kommen zu uns in
einer Zahl , wie es nie zuvor der Fall war. Möge über
diesem Fest olympischer Frieden walten und möge es so
verlaufen , daß sich unsere Gäste bis an das Ende ihres Le¬
bens der Stunden in den olympischen Kampfstärken mit
Freude erinnern !

Dr. Th. Lewald
Präsident des Organifakionskomitees für die 11 . Olympia

Berlin 1936.

hellendorf, 31. Bull.
In hellendorf an der deutsch -tschechoslowakischen Grenz«

übernahm der erste deutsche Lauser, Zollbeamter Oberkurn-
wart Goldammer , von feinem tschechoslowakischen Sportka -
meraden die Olvmviafacket und entzündete damit auf dem
Altar am historischen Rundteil in Hellendorf das olympische
Feuer. Unbeschreibliche Begeisterung begleitete die Ankunft
der olympischen Flamme.

Eine unübersehbare Menschenmenge füllte die Wiesen
um den Festplatz . Fast 30 000 Menschen hatten sich hier ver¬
sammelt. Auch drüben jenseits der Reichsgrenze waren die
Straßen rechts und links mit Fahnen geschmückt . Die kilo¬
meterlange Grenzstrahe von Peterswalde bis zum Rund¬
teil in Hellendorf entlang bildeten weitere Tausende erwar -
tungsfroh gestimmter Menschen ein dichtes vielgegliedertes
Svalier .

Dar Beginn der Feier verlas Landesstellenleiter Salz -
mann folgendes

Telegramm des Reichssporkführers:
„Die im Deutschen Reichsbund für Leibesübungen ver-

einigten sechs Millionen Turner und Sportler Deutschlands
sind sich der Bedeutung des Augenblicks , in dem das olym¬
pische Feuer deutschen Boden erreicht , voll bewußt. In die¬
sem Augenblick geloben sie im Sinne des von der helleni¬
schen Auffassung der Leibesübungen ausströmenden Kultur¬
willens zu arbeiten im Reiche Adolf Hitlers bis zur Er¬
reichung seiner Ziele. Wir geloben im Sinne des Wortes
unseres Führers zu handeln. Möge das olympische Feuer
nie verlöschen . Heil Hitler !"

Nach der Uebergabe der Fackel an den deutschen Läu¬
fer hielt

Reichsstatthalter Mutschmann
eine Ansprache , in der er u . a . erklärte, die olympische Gesin¬
nung und Haltung sei der nationalsozialistischen Weltan¬
schauung zutiefst verwandt . Deshalb bekenne sich Deutsch¬
land zum olympischen Gedanken nicht aus Zweckmäßig¬
keitsgründen, sondern in der Ueberzeugung, für eine große
Idee einzutreten, in deren Dienst sich alle Länder und Völ¬
ker unterschiedslos zusammenfinden könnten. Den Völkern
die heute noch durch gewissenlose Verhetzung auseinander¬
gehalten würden , solle die Olympische Flamme Mahnung

1
sein , sich im Sinne der völkerverbindenden Idee der Olym¬

pischen Spiele zu friedlichen Wettkämpfen zu freuen uno f«y
nicht in Völker , und Bruderkampf selbstmörderisch zu zer-
fleischen. Alle würden sich im Schein dieser Friedensfackel
überzeugen können , daß Deutschland ein Land der Ruh « und
Ordnung mit einem friedfertigen Volk von Arbeitern der
Stirn und der Faust sei , das unter seinem Führer Hitler
unermüdlich und zäh an seinem eigenen Aufbau werke und
schaffe. Der Redner schloß mit einem Siegheil auf den
Führer und Reichskanzler.

Dann wurde ein Schwarm Brieftauben aufgelaflen,
der den Läufern von der Reichsgrenze nach Berlin voran¬
fliegt. Der erste deutsche Läufer konnte sich bei Beginn sei¬
nes Laufes vor der begeisterten Menge kaum seinen Weg
bahnen . Ueber Gottleuba und Berggießhübel trugen nun
die Läufer Kilometer um Kilometer die Flamme vorwärts .
Dem olympischen Feuer voraus eilte ein Auto mit Hor¬
nisten und eine Abordnung des RSKK , die das Rahen
des Läufers kündeten.

Zn Liebenwerda.
Halle, 1 . Aug . Es war Mitternacht, als in der Kreis¬

stadt Liebenwerda vom Flugwartturm , der alten
Burg von Liebenwerda , ein Zeichen die Ankunft der Fackel
verkündete . Gleichzeitig begann der Bericht des Funk¬
sprechers auf dem Flugwartturm , der noch in der Nacht
allen in Deutschland und in der Welt Kunde gab , daß der
Eröffnungstag der Olympischen Spiele angebrochen sei und
daß das heilige Feuer die letzte Etappe auf dem Wege nach
Berlin begonnen habe . In dem von ungezählten Tausen¬
den erfüllten Straßen aber brausen tosende Heilrufe auf.
Im Nu stand der Läufer mit dem heiligen Feuer vor dem
Gauleiter Jordan , der mit folgender Ansprache grüßte :
„Wir haben das große Glück, diese feierliche Nachtstunde
erleben zu dürfen , im Anblick dieser Flamme , die als Sym¬
bol des olympischen Friedens durch sieben Nationen hin¬
durch ihren Weg nahm . Der Weg dieser Flamme ist der
Weg zu unserem Führer . Wir haben den Wunsch , daß
das olympische Feuer die Herzen öffnen möge, für einen
neuen herrlichen Frieden .

" Dann übergab der Gauleiter
unter den Klängen der Musikkapellen dem nächsten Läufer
die Fackel , der den Weg nach Herzberg zu fortsetzte . Brau¬
send wurde das Heil auf den Führer ausgenommen und
die Lieder der Deutschen erklangen , während schon die
Fackel , die Elsterbrücke überschreitend, die Stadt verlassen
hatte .
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Sanne hatte in überjprudelnder Freude dem Verhalten

ihrer Freunde nicht viel Wert beigemessen . Als sie den
Aufseher noch in der Tür warten sah , bestellte sie ihm:

„Sagen Sie , Herr Schenck möchte kommen . Er kann
drüben in meiner Wohnwagenkabine warten . Ich komme
sofort hinüber .

"
Janne kleidete sich mit einer Hast um, die sie gar nicht

an sich kannte. Die alte Garderobenfrau lächelte . Janne ,
die sonst wenig in den Spiegel guckte , machte sich heute
offenbar schön .

„Ordentlich rot sind Sie heute vor Freude !" sagte die
Alte wohlwollend.

„Ich freue mich aber auch wirklich , Minni . denken Sie
doch nur , wir kamen so schnell auseinander und haben uns
so lange nicht mehr gesehen ." Ganz gegen ihre sonstige
Gewohnheit sprach Janne heute über sich selbst.

Als sie hinüber nach ihrem Wohnwagen eilte , zögerte
sie Sekunden , ehe sie ihn betrat . Wie mochte Hans Schenck
jetzt aussehen? Sie hatte sein junges . Helles Gesicht noch
genau in Erinnerung . Seine vollen Wangen waren immer
so frisch gerötet , und die blauen ehrlichen Augen unter dem
Blondhaar guckten so warm und so treu . Ob er sich ver¬
ändert hatte ?

Janne griff sich nach dem Herzen. Ein Gefühl war in
ihr wie damals , als sie mit Hans Schenck auf den ein¬
samen Wegen im Tiergarten gewandert war und das
Gefühl der Liebe sie zum erstenmal ergriff . Was hatte sie
seinem erlebt ! Aus der kleinen, unbekannten Janne war

eine weltbekannte Marianne Martini geworden. Trotz
aller Schwere, die ihr Beruf in sich trug , waren die letzten
Jahre glanzerfüllt gewesen . Aber sie hatte Hans Schenck
niemals vergesien , immer in einsamen Stunden hatte sie
seiner gedacht , hatte sie gezehrt von jenen kurzen seligen
Tagen , die seine Liebe ihr schenkte . Vielleicht , nein , gewiß
hatte diese Liebe sie gefeit gemacht gegen alle Verlockungen ,
die die große Welt ihr bot.

Und jetzt sollte sie ihn Wiedersehen? ?
Janne öffnete bedächtig die Tür , und dann stand sie

sekundenlang Hans Schenck gegenüber.
Das helle Licht in dem Wohnwagen , den Janne von

ihrem Verdienst vornehmbohaglich hatte einrichten lassen ,
fiel aus die hohe schlanke Gestalt von Hans Schenck . der sich
bei Iannes Eintritt schnell - erhaben hatte , aber zögernd
stehenblieb, wo er stand.,

Noch wußte er ja nicht , kam er zu spät? War Janne
noch frei ?

Viel , viel schöner noch ist sie geworden, stellte er blitz¬
schnell fest .

Da kam über Iannes Lippen das erlösende Wort , das
Hans Schenck mit einem Schlage verriet , daß Iannes Ge¬
fühle für ihn noch die alten waren .

„Hans !"

Jetzt erst ging Hans Schenck Janne entgegen.
„Janne .

" flüsterte er. „Janne !"
Aber dann nahm er das Mädchen in seine Arme. Er

vergaß allß Ueberlegungen, alles , was ihn eben noch er¬
füllt und gequält hatte . Er preßte Janne fest an sich und
seine Lippkin hauchten an ihrem Ohr : „Oh, wie lange habe
ich dich gesucht, meine Janne ! Wo habe ich dich überall
gesucht ! Es war zum Verzweifeln .

"

Janne wehrte ihm nicht . Sie ließ stch von dem Gefühl
des Glückes, das sie überkam, ganz treiben . Sie lag in
Hans Schencks Armen . Ihre Augen waren geschlossen und
sie dachte an nichts weiter als an diese selige berauschende
Gegenwart .

Lag wirklich so lange Zeit dazwischen ? Als sie sich
beide dann gegenüdersaßen in den zierlichen Sesseln , da
war es jedem von ihnen , als hätten sie sich gestern ver¬
abschiedet , um sich heute wieoerzusehen. Immer wieder
konnte Janne in Hans Schencks Gesicht sehen , das so männ¬
lich herb geworden war , und aus dem die blauen offenen
Augen ihr doch so voll zärtlicher Liebe entgegenstrahlten
wie damals .

Hans Schenck erzählte , wie er damals zu Mauritz
gekommen war . Er sprach davon , wie er 'Janne hatte
suchen lassen . Alles , alles redete er sich vom Herzen , nur
eines verschwieg er noch , das , was er mit Janncks Mutter
in' deren letzten Stunden gesprochen hatte . Er wollte die
Freude des Wiedersehens nicht durch die traurige Erin¬
nerung trüben .

„ Und nun finde ich dich wieder, Janne , als große ge¬
feierte Dompteuse! Janne , wer hätte das gedacht , das
kleine schüchterne Jannchen von damals in einem so gefähr¬
lichen Berufe .

"

Janne zog das schwarzweiße Kleid am Halse etwas
enger und verdeckte die tiefe Narbe , die ihr Baby hinter -
lasien hatte .

„Ja , Hans , ich kann wohl sagen , mir hat es in der
langen Zeit nicht an Erfolgen gemangelt . Mir ist es selbst
ein Wunder , wie alles so gekommen ist. Ich habe viel er¬
lebt. Ich war zwei Jahre lang drüben in Nord- und
Südamerika , und manchmal frage ich mich , was bewundern
die Leute eigentlich an dir ? Du hast schon recht, ich bin
auch heute noch ein kleines, dummes Mädel , nichts weiter.
Nur , daß ich meinen Beruf so sehr ernst nehme."

„Und doch ist es bewundernswert , Janne . Ich konnte
vorhin gar nicht zusehen . Ich bin rausgegangen aus der
Vorstellung . Ich kann mir auch gar nicht vorstellen, daß
deine Nerven das auf die Dauer aushalten , Janne . Bist
du denn wirklich glücklich in deinem Beruf , der doch immer
ein Spiel zwischen Leben und Tod ist?"

(Fortsetzung folgt .)



SiaSt und Bezirk
Ettlingen , 1 . Aug.

ÄUgUst.
Im Reisemond spannt mancher aus
Und läßt den Alltag gern zu Haus .
Die Welt ist doch so schön und weit ,
Drum nütz der Freiheit gotd 'ne Zeit !

Kehr deiner Last den Rücken hin ,
Such Stille , Waldluft , Tannengrün .
Da wird in Urseins Zaubergrund
Entgleistes wieder kerngesund.
Und Quellen gibt 's im deutschen Land ,
Mit ihrer Heilkraft — weltbekannt .
Der alten Römer bester Rat
Hieß : folg ' dem Arzt und reis' ins Bad .

Es ist wohl jedem von uns schon einmal widerfahren ,
daß er ein Wort , schnell und leicht hingesprochen, gern
wieder zurückgerufen hätte . Er hätte sich ohrfeigen mögen,
- aß ihm dieses unbedachte Wort entschlüpfte, das im Au¬
genblick, da es gesprochen wurde , gar nicht bös aussah , aber
kaum über die Lippen getreten , schon seine ungute Wirkung
entfaltete .

Du hast es nicht weiter bedacht , als du ein rasches
Wort zum Freunde sprachst . Es war auch kein hartes , kein
liebloses Wort , nur ein wenig gedankenlos war es ge¬
sprochen . Und schon erkennst du, daß du ihn , den du
schätzst und vielleicht liebst, gekränkt oder doch enttäuscht
hast. So ist eine Trübung in deine Stunde gekommen , die
du nicht wieder beseitigen kannst. Denn selbst wenn es
dir gelingt , aufzuklären und die kleine Kränkung , die du
nicht beabsichtigte hast, wieder gut zu machen, der Schatten
liegt nun einmal auf der Stunde , und es bleibt dir nur ,
abzuwarten , daß eine andere Stunde das alles wieder gut
macht , was das rasche Wort schlecht gemacht hat .

Das rasche Wort kann uns um Erfolge bringen , für
die wir viel Kraft und die Mühe langer Zeit verwendet
haben . Wir bauen so manches Mal mit aller Umsicht
und lleberlegung , fügen sorgsam Stein zu Stein , um ein
Ziel zu erreichen; und mit einem einzigen unbedachten
Wort kehren wir alles um und stürzen unser Werk wie
ein Kartenhaus .

So gewissenhaft können wir durch die Tat sein , wenn
es darauf ankommt, wenn wir wissen , daß der Erfolg oder
der Mißerfolg davon abhängt . Und so leichtfertig sind
wir zuweilen mit dem unnötigen Wort , das uns alles
einreißt , worum wir gerungen haben , Freunde entfremdet ,
Menschen , die uns in Liebe verbunden sind , von uns trennt .
Und wir haben das rasche Wort häufig gerade dort zur
Hand , wo wir am sorgsamsten darüber wachen sollten, daß
es uns nicht entschlüpft, bei denen , die uns am nächsten
stehen und daher ein Anrecht darauf haben , daß wir ihnen
nicht unbedacht begegnen . Denn es ist so wichtig, daß eia
Fremder von uns einen guten Eindruck hat , aber wichtig
ist es, daß die von uns nicht getrennt werden , die uns
durch die geheimnisvollen Bande der Zuneigung innerlich
verbunden sind .

Das rasche Wort ist selten unser Freund , aber um so
häufiger unser Feind . Und mit dem Feinde geht man am
besten um , wenn man ihm aus dem Wege geht.

iE " Flaggen heraus ! Die öffentlichen Ge¬
bäude flaggen nach Maßgabe des Runderlasses des
Reichs- und Preußischen Ministers des Innern vom 15 .
12 . 1935 im Reich vom 1 . August ab bis einschließlich 16 .
Aug . Die Bevölkerung ist ersucht, bis einschlkeßlich den 20 .
August mit der Reichs- und Nationalflagge zu flaggen .
Es können auch die Olympische Flagge und Flaggen der
an den Olympischen Spielen teilnehmenden ausländischen
Nationen gezeigt werden . Die Flaggen werden während
der Nacht nicht eingezogen.

25 Großkundgebung des Reichsarbeitsdienstes anfangs
September in Karlsruhe . Der Reichsarbeitsdienst — Ar¬
beitsgau 27 Baden — tritt in den Tagen vom 4 . bis 6.
September 1936 in Karlsruhe mit einer Großkundgebung
an die Oeffentlichkeit, an der 3000 Arbeitsmänner betei¬
ligt sind . Der 4 . September , ein Freitag , wird auf dem
Robert Roth -Platze am Horst Wesselring Mehr - und
Mannschaftskämpfe bringen . Für den Samstag , 5 . Sep¬
tember , sind auf der Hochschulkampfbahn Spiele , Staffeln
und leichtathletifche Einzelkämpfe vorgesehen, während am
Nachmittag desselben Tages ein Festspiel für Leibeserzieh¬
ung aufgeführt und damit eine Feierstunde verbunden
wird . Als Abschluß der Großkundgebung folgt am Sonn¬
tag , den 6 . September ein Gepäckmarsch und darauf der
Vorbeimarsch vor Oberstarbeitsführer Helft .

» Feste Rundreisekarten der Deutschen Reichsbahn.
Die Reichsbahndirektion Karlsruhe hat für die festen
Rundreisekarten ihres Direktionsbezirkes (etwa 100 der
schönsten Rundreisen in Südweftdeutschland) ein besonderes
Verzeichnis herausgegeben , das alles Wissenswerte über
die Einrichtung dieser mit 25 Prozent Ermäßigung aus¬
gestatteten Rundreisekarte enthält . Was diese Schrift von
den früheren Verzeichnissen besonders auszeichnet, sind die
kartenmäßigen Erläuterungen , die diesmal jeder Angabe
einer Rundreisekartei beigefügt wurden . Der Reisende ge¬
winnt dadurch eine schnelle Ilebersicht über die Reisewege
der einzelnen Karten und vermag deshalb die für seinen
Zweck passende Rundreisekarte in kürzester Zeit aus dem
Verzeichnis, sozusagen mit einem Blick' auszuwählen . Das
Verzeichnis enthält nicht nur die Reisewege der einzelnen
Rundreisekarten , sondern auch ihre Fahrpreise und die
Ausgabe -Bahnhöfe , sowie die Bestimmungen über Lö¬
sung, Geltungsdauer , Fahrtantritt , Fahrtunterbrechung
usw., die auf der ersten Innenseite angegeben sind . Das
Verzeichnis kann von den Reisebüros , den Dienststellen der
Deutschen Reichsbahn , sowie vom Landesfremdenverkehrs¬
verband Baden , Karlsruhe , Karlstr . 10, kostenlos bezogen
werden .

<I > „Der müde Theodor". Die Uli zeigen gegenwär¬
tig das Weiß -Ferdl -Lustspiel „Der müde Theodor .

" Weiß-
Ferdl spielt einen nicht mehr jugendlichen Herrn — er lebt
bereits im Ruhestand — der nächtlicherweile als Hotel¬
kellner arbeitet , ohne daß seine Ehegattin darum weiß.
Diese wird zur Nachtwache an sein Krankenlager gerufen,
ohne daß sie ahnt , wer in Wahrheit ihr Pflegling ist . Am
Tage schnarcht das Ehepaar um die Wetter und beide ken¬
nen nicht die Ursache der Müdigkeit des anderen Eheteils .
In dieses lustige Spiel teilen sich Weiß Ferdl , Gretl Thei¬

mer, Erika Glätzner , Gertrud Voll , Paul Westermaier
u. a . m.

# Verkehrsunfall . Am Donnerstag abend gegen 10
Uhr fuhr ein Möbeltransport -Kraftwagen durch die Pforz -
heimerftraße in Richtung Herrenalb . Auf bisher unge¬
klärte Weife geriet das Fahrzeug kurz vor der Einmündung
der Albstraße auf den Gehweg und drückte dort die neu¬
erstellte Gartenmauer ein . Es entstand größerer Sach¬
schaden . Personen wurden nicht verletzt. Das Lastauto
konnte später seinen Weg fortsetzen.

Neues Pausenzeichen des Reichssenders Berlin .
Der Reichssender Berlin erhält vom 1 . August ab mittels
des von der Reichsrundfunkgesellschaft entwickelten licht¬
elektrischen Verfahrens als endgültiges Pausenzeichen den
C -dur -Dreiklang in der Tonfolge C—E—E.

© Wiedersehensfeier aller 40er in Tübingen am 22 ./
23 . August 1936. Kameraden , kommt alle . Unsere Tra¬
ditionskompagnie erwartet uns . Meldet Euch an bis 10 .
August bei Kamerad I . Pryma , Rastatt , Niederwaldstr . 5.

Eine Gemeinschaftswerbung der am Rhein be¬
teiligten deutschen Landesfremdenverkehrsverbände . Die
Landesfremdenverkehrsverbände Rheinland in Bad Godes¬
berg, Rhein -Main in Frankfurt , Baden in Karlsruhe und
Saarpfalz in Neustadt a . d . D . W . haben als Gemein¬
schaftsarbeit unter obigem Titel einen neuartigen mehr¬
farbigen Faltprospekt herausgegeben , der sich an die
Deutschlandbesucher aus dem englischen Sprachgebiet , na¬
mentlich auch an die Olympiabesucher wendet , um sie zu
einer Fahrt an den deutschen Rhein von der Nordsee bis
zum Schwarzwald und Bodenfee mit ihren zahlreichen
lockenden Reiseziesen anzuregen .

Einen guten Matz bei den olympischen Spielen —
hast Du am Lautsprecher . Werde Rund -
sunkhörer !

Das Preisausschreiben -es Verlags
-es „Albialboterr"

hat nur wenige Bewerbungen gefunden . Es sollten die bei¬
den Fragen beantwortet werden :

1 . Welche Vorteile hattest du , weil du die Zeitung
lasest ?

2. Welche Nachteile hatte ein anderer , weil er keine
Zeitung hielt ?

Es sollten also Erfahrungen und Erlebnisse in dieser
Beziehung kurz und bündig erzählt werden . Von den ein¬
gegangenen Zuschriften hat eigentlich nur eine so ziemlich

z
das Richtige getroffen . Die Einsenderin , in Ettlingen

j wohnhaft , schreibt : „Ich erstand aufgrund einer Anzeige im
I Albtalboten ein noch neues größeres , eichenes Faß um kaum

den halben Wert . Eine Bekannte hätte das Faß auch gut
gebrauchen können, hat aber die Anzeige nicht gelesen , weil
sie die Zeitung nicht abonniert hatte .

"
Eine -andere Zuschrift, aus Schluttenbach , beant¬

wortet nur die erste Frage . Sie besagt , daß alles probiert
worden sei, um eine kranke Ziege zu kurieren , es aber nichts
geholfen habe , daß aber im Albtalboten zufällig ein Arti¬
kel zu lesen war , der diese Krankheit der Ziege behandelte ,
und die darin angegebenen Ratschläge , die sofort befolgt
wurden , eine Gesundung des Tieres bewirkten .

Unter der Überschrift „Das Zeitungslesen bringt Glück
! und Freude ! " schreibt ein Ettling er Lehrer unserer Zei-
| tung als Antwort auf die erste Frage : „Im Anfang unseres

Jahrhunderts amtete ein junger Lehrer auf den luftigen
| Höhen des Schwarzwaldes . Sein treuer Begleiter , der ihn
! mit der Welt verknüpfte , war der „Mittelbadische Courier " ,
j Eines Tages erschien in ihm eine Notiz der Oberdirektion
? des Waffer - und Straßenbaues . Durch diese suchte genann -
! te Behörde Schüler für ihre „Wiesenbauschule"

. In 5 Win -
! terhalbjahren wurden in dieser ihre Zöglinge zum Kultur -
! meister ausgebildet . Während der Sommerzeit würden

sie praktisch auf den Büros der einzelnen Inspektionen bei
Wasserleitungsbauten , bei Fluß - und Rheinkorrektionen

! beschäftigt. Der Unterricht war vollständig unentgeltlich,
I ja , die Schüler bekamen vom ersten Tage ihres Eintritts
j noch täglich eine Vergütung von 1 .70 Mk. , die sich mit den
! Jahren steigerte . Damit konnte der junge Mann seinen

ganzen Lebensunterhalt bestreiten . So war es auch einem
> gänzlich Mittellosen möglich , eine schöne Existenz zu errin -
j gen. Da ich gute Köpfe unter den Schülernhatte, meldeteich
! einen zur Ausnahme an und richtig, unter vielen anderen

wurde er ausgewählt . 5 Jahre später kam ein zweiter
ebenfalls in die genannte Schule . Heute sind die zwei
jungen Leute tüchtige Beamte im Lande Baden . So hat
das damalige Zeitungslesen für sie - Glück, für mich aber
innere Freude und Befriedigung gebracht ! "

Eine Zuschrift von Oberweier hat die Vor¬
teile und Nachteile des Zeitungslesens poetisch umschrieben;
wir lassen das Gedicht hier folgen , auch wenn es den An¬
forderungen des Preisausschreibens nicht entspricht:

Lesen ist heut ' nationale Pflicht ,
wer 's nicht tut , der ist ein schlechter Wicht.
Eine Heimatzeitung gehört in 's Haus ,
ohne diese kommt man nicht mehr aus .
Der Vater lieft die Politik von heute ,
die Mutter intreffiert die hintere Seite .
Das Neueste vom Hut bis zu dem Schuh,
ist billig zu haben , doch gehört Geld dazu.
Für einen Gelegenheitskauf in Land und Stadt
die Zeitung gibt den richtigen Rat .
Für Umsatz sorgt das Inserat ,
wer inseriert , immer volle Kassen hat .
Für Feste in Familie und im Verein ,
der Zeitungsonkel setzt Berichte rein .
Für jeden Geschmack ist etwas drin ,
ob Sänger , Sportler oder gar der Schneiderin .
Wahrhaftig da will niemand beiseite sein ,
da schaut jeder in die Heimatzeitung rein .
Wenn Geld verfällt , man Schaden hat ,
drum steht der Aufruf im Heimatblatt .
Es schützt Dich vor Verlust und Schaden,
drum mußt Du eben diese Zeitung haben .
Sie stellt die Brücke her zwischen Stadt und Land,
verbindet die Arbeiter des Hirns und der Hand .

Die Preise für die prämierten Zuschriften werden den
einzelnen direkt zugestellt werden .

*

: - : Etzenrot. 1 . Aug . Unter großer Teilnahme von
Nah und Fern wurde der im Alter von 64 Jahren ver¬
storbene Saalmeister Augustin Weingärtner zu Grabe
getragen . Viele Jahre war der Verstorbene im Gemeinde¬
rat und war um das Wohl der Gemeinde besorgt. In

Vom Eü-westmarttager vffenburg.
Stammführer B r i t s ch - Ettlingen schildert uns wie¬

der einen Tagesverlauf aus dem Lager . Er schreibt u . a . :
Südwestmarklager Offenburg , 30 . 7 . 36 .

Den Ettlinger Pimpfen geht es allen sehr gut . Es
ist alles wohlauf und gesund . Und da das Wetter auch
wieder schön ist , werden wir wohl noch sehr schöne Tage
im Zeltlager verleben dürfen . . . .

5. Tag im Zeltlager !
Ein gellendes Trompetensignal reißt uns aus tiefem

Schlafen . „Wecken"
. Raus ! Oberkörper frei , nur mit

Turnhose bekleidet traten wir zum Frühsport an . An den
Bergen hängen noch Nebelschleier. Aber der frische Mor¬
genwind, der Frühsport und das Waschen in der Kinzig
treibt uns den Schlaf aus den Gliedern . Dann geht es
zurück zum Zeltinordnungbringen . Nach diesem marschie¬
ren wir auf den Feierplatz zur Flaggenhissung . Bald gibt
es dann auch Frühstück. Kaffee mit Brot und Marmelade .
Jeder kann essen so viel er will . Hierauf geht es dann
1 Stunde lang zur weltanschaulichen Schulung . Von da
aus gehen wir auf den Sportplatz . Heute boxen wir . Alles
will boxen. Zuerst kommen zwei kleine Pimpfe . Ganz
grimmig sehen sie aus mit ihren Boxhandschuhen. Und
nun gehts los und schon werden alle mitgerissen . „Schmier
ihm eine Max . Hau ihm einen Kinnhaken unter den
Bart .

" So feuern die im Kreis sitzenden Pimpfe ihre Ka¬
meraden an . Nur zu schnell gehen die 2 Stunden vorbei .
Um 12 Uhr kommt die Feldküche. Heute gibt es Gemüse¬
suppe mit Fleisch . Großartig . Jeder holt sich noch eine
zweite Portion . Bis halb 3 Uhr ist dann Freizeit und
wenn heute schönes Wetter ist , dürfen wir in der Kinzig
baden . Das tut gut , sich so im frischen Wasser zu tummeln .
Um halb 3 Uhr marschieren wir wieder auf den Sportplatz
hinaus . Wir spielen Handball , machen 60-Meter -Lauf und
Weitsprung . Dann ist auch der Zeitpunkt herangekommen,
auf den sich alle Pimpfe schon so lange freuen . Wir mar¬
schieren ins Kino , in den Film : „Reiter in Deutsch -Ost-
afrika ! " Kaum können sie es erwarten , bis sie auf ihren
Plätzen sitzen. Und schon geht auch das Licht aus . Wun¬
derbare Bilder von dem Kampf eines deutschen Farmers
und deutscher und eingeborener Soldaten läuft an uns
vorüber . Und als eine deutsche Abteilung ein englisches
Lager überfällt , da brachen alle in helle Begeisterung aus .
Am 7 Uhr marschieren wir wieder ins Lager zurück. Gleich
gibt es auch das Abendessen. Erbswurstsuppe mit je
ein Paar Wiener mit Brot . Wie da die Pimpfe reinhauen .
Hierauf marschieren wir auf den Feierplatz zur Flaggen¬
einholung . Dann geht es wieder zurück und in die Zelts .
Wir machen uns fertig für die Nacht. Jeder wird gut in
seinen Teppich gepackt , denn es wird wohl eine kühle Nacht
geben. Noch einmal lassen wir den Film an uns vorüber¬
ziehen und ich erzähle von dem heldenmütigen Kampf die¬
ser Deutschen in dem fernen schwarzen Erdteil und von
ihrer Treue zur Heimat und von ihrem Kamps für Deutsch¬
land . Und schon umfängt auch die Pimpfe der Schlaf nach
diesem schönen Tage im Zeltlager .

Obergebietsführer Cerff im Zeltlager des BdM .
31 . Juli . Auf der großen Wiese unter der Fahne

sitzen die Mädel im Ring . Es ist eine Gemeinschaft, die
diese zweihundert Mädel aus dem Norden und Süden
unseres Landes zusammenfaßt , eine Gemeinschaft, die nicht
nur in diesem einen Lager , sondern in den Hunderten von
Lagern , die über deutsches Land zerstreut sind , herrscht .
Zu dieseen Mädeln spricht Obergebietsführer Cerff, der
stellv. Leiter des Kulturamtes der Reichsjugendführung ,
spricht von den Aufgaben , die diese junge Generation zu
erfüllen hat , vom Glauben der in diesen jungen Menschen
lebt und der alle Widerstände sieghaft überwindet . Nicht
an der körperlichen Ertüchtigung allein lassen wir uns ge¬
nügen , gerade in diesen Lagern soll all das , was als gei¬
stige und seelische Güter in uns lebt , zum Schwingen kom¬
men, lebendig werden , um draußen in der Arbeit wieder
weite Kreise zu ziehen . Nicht an dem . was wir bis jetzt
erreicht haben , wollen wir haften bleiben , sondern immer
höher emporstreben, neue Ziele zu erreichen suchen und
durch nichts sich von einer Arbeit abhalten lassen .

Run laßt die Fahnen fliegen in das große Morgenrot ,
das uns zu neuen Siegen leuchtet, oder brennt

zum Tod"
klingt als Abschluß dieser Stunde von allen gesungen über
das Lager .

seiner Arbeitsstätte war er beliebt und geachtet. Ueberall
wird man ihm ein treues Gedenken bewahren !

*

„Zehn Jahre Zeitschrift „Badnerland -Schwarzwald".
Die Reiseausgabe (Monat Juli ) der beliebten Heimat-

und Verkehrszeitschrift „Badnerland -Schwarzwald " wurde
diesmal in besonders sorgfältiger Ausstattung herausge¬
bracht, gleichsam , um damit allen Lesern und Freunden
aus Anlaß ihres zehnjährigen Bestehens einen freund¬
lichen Gruß zu entbieten und gleichzeitig für die Schön¬
heiten des badischen Landes zu werben . Die auch im Druck
hervorragend

'
ausgestattete Zeitschrift wird sicher viele

Freunde finden und diese ihre Freunde auch zu solchen des
badischen Landes machen. Ein Probeheft kann gegen
Portoersatz (30 Pfg .) vom Landesfremdenverkehrsverband
Baden , Karlsruhe , Karlstr . 10, bezogen werden.

Was kocht -te sparsame Hausfraur
Montag : Hafersuppe , Wirsinggemüse , Schalenkartoffeln ;

abends : Rotrübensalat , geröstete Kartoffeln .
Dienstag : Tomatensuppe , Bohnensalat , Pfannkuchen.

abends : Marin . Heringe , Schalenkartoffeln .
Mittwoch : Petersiliensuppe , ged. Pilze mit Reisgemüse.

abends : Speckkartoffeln, grüner Salat .
Donnerstag : Eebr . Grießsuppe , Kohlraben , Kartof¬

felküchle ; abends : Fischsalat mit Eelberübensalat gem ,
Schalenkartoffeln .

Freitag : Erbsensuppe , Fisch in Senfbeiguß , Kartoffeln ;
abends : Fischsalat mit Eelberübensalat gemischt, Scha¬
lenkartoffeln .

Samstag : Gemüsesuppe mit Fleischbrühe und Kartof¬
feln zus. gekocht ; abends : Gekochtes Rindfleisch ange¬
braten , grüner Salat , Kartoffeln .

Sonntag : Eerstensuppe , gefüllte Tomaten , ged . Kar¬
toffeln , Salat ; abends Lyonerwurst , Kartoffelsalat .

Das Wetter von morgen.
Der Witterungscharakter wird wieder eine größere Un¬

beständigkeit aufweisen , doch ist später im Laufe des mor¬
gigen Tages gelegentlich auch mit leichter Aufheiterung zu
rechnen. Im ganzen dauert die mäßig kühle Witterung an .

Barometerstand : 747 m/m (Regen oder Wind ) .
Thermometerstand (7 Uhr ) : 13 Grad über Null .



ktllinaer Stätten der Arbeit
.

* in.
Unsere Heimatstadt ist nicht nur der Sitz bedeutenderund großer Papierfabriken , sondern beherbergt auch ein

Unternehmen des Papiergroßhandels , das sich im Laufedet letzten dreißig Jahre aus kleinen Anfängen in die
Spitzengruppe des deutschen Papierhandels emporgearbei¬tet hat . Wir meinen die Firma

8. Schneider § Söhne ll. m. d. h.
Von ihrer Tätigkeit soll heute im Rahmen unserer

Uebersicht über die Ettlinger Arbeitsstätten berichtet wer¬den.
Um die Jahreswende 1907/08 setzte der Begründer der

Firma , Kaufmann Gottlob Schneider , seinen Plan der Er¬
richtung eines Papierhandelsgeschäftes in die Tat um . Un¬ter der Firma seines Schwagers Otto Riffel , rief er , aus¬
gerüstet mit einer jahrzehntelangen Erfahrung im Papier¬
fach, zusammen mit seinem ältesten Sohne das Unterneh¬men ins Leben . Die anfänglich bescheidenen Büroräume
befanden sich im Risselschen Haus an der Albstratze, als
Lagerraum wurde zunächst eine Scheune im Albviertel ,später ein Keller in der Hirschgasse gemietet . Unermüd¬
lich schaffte Gottlob Schneider mit seinen Söhnen (deren im
Laus der Jahre mehrere in das väterliche Geschäft eintra¬ten ) , um seine Gründung voranzubringen : ein Vorbild
eines deutschen Kaufmanns , dem zäher Fleiß , sichere Fach¬
kenntnisse und wohlerwogene Sparsamkeit am rechten Fleckals die besten Kapitalien zur Verfügung standen . Damit
gelang es ihm , einen treuen Kundenstamm -zu erwerben .
Schon war ein großer Neubau mit Gleisanschluß für das
stetig wachsende Unternehmen geplant , als der Weltkrieg
ausbrach , der die Söhne zum Heeresdienst rief und den
weiteren Ausbau verzögerte . Während des ganzen Krie¬
ges führte Gottlob Schneider trotz seines vorgerückten Al¬ters allein die Geschäfte . Als nach Kriegsende die Söhnewieder in die Heimat zurückkehrten (nicht alle , denn einer
war auf dem Felde der Ehre geblieben ) , konnte man tat¬
kräftig nachholen, was der Krieg zwar aufgeschoben , nichtaber aufgehoben hatte . Ein Anwesen an der Karlsruher
Straße wurde erworben (heute noch befindet sich die vom
Geschäft abgezweigte Firma Schneider -Filz darin ) und den
Zwecken entsprechend umgebaut und erweitert . Die Krisen¬zeit der Inflation brachte bange Jahre ; ste wurde aberdank der Umsicht aller an dem Unternehmen Beteiligten
glücklich überwunden . Im Jahre 1924 konnten die beiden
Zweigniederlassungen in Frankfurt a . M . und in Köln er¬
öffnet werden , zu denen neuestens noch ein Verkaufslager in
Freiburg als Außenstelle der Firma hinzukam . Trotz fottge -
setzter Vergrößerungen wurden in der Folgezeit die Räumean der Karlsruherstraße zu klein. Da bot sich im Jahre1928 nach der Auflösung der Hansa -Konservenfabrik die
günstige Gelegenheit , deren Anwesen zu erwerben . Seitherbefindet sich die Firma E . Schneider und Söhne an der
Bulacherstraße in dem großen , geräumigen Heim, durchdas uns hernach ein Rundgang führen soll . Als am 19 .Oktober 1930 der Gründer die Augen für immer schloß,hinterließ er ein Lebenswerk , das seinen Namen in der
Wirtschaftsgeschichte Ettlingens ehrend weitertragen wird .

Vielleicht ist an dieser Stelle

ein Aott über die Aufgaben
und die Bedeutung des Großhandels

angebracht . Dem Großhandel obliegt nämlich die Sorgedafür , daß die in den Fabriken erzeugte Ware an die
Verbraucher weitergeleitet und verteilt wird . Die Fa¬briken können diese Aufgabe nur zum kleineren Teil selbst
übernehmen , denn sie sind infolge der technischen Herstel¬
lungsvorgänge gezwungen , ihre Erzeugnisse in viel grö¬ßeren Mengen herzustellen , als ein einzelner Abnehmerweiterverarbeiten kann . Die Anfertigung einer bestimm¬ten Sorte Papier z . B . erfordert so viele Vorbereitungen ,daß ste sich nur lohnt , wenn ein großer Absatz gesichert ist ;kleine Mengen nach Bedarf herzustellen , wäre unwirtschaft¬lich . Dadurch nun , daß der Großhandel den- Fabriken die
Eroßaufträge erteilt , deren sie zu einer wirtschaftlichenBe¬
triebsführung bedürfen , sorgt er für eine rentable Gestal¬tung des Produktionsvorganges . Im Büro des Großhan¬
delsgeschäftes fließen alle die kleineren Bestellungen ausdem Lande zusammen und ergeben einen Eroßauftrag andas erzeugende Werk. Die Zusammenarbeit von Großhan¬del und Industrie ist also notwendig , einesteils um dem
Kleinabnehmer tragbare Preise zu sichern, andernteils umder Industrie fortlaufende , feste Aufträge zu gewährleisten .Dazu kommt noch der Umstand , daß kein Werk alle die
mannigfaltigen Artikel führen kann, die innerhalb eines
Handelszweiges gangbar sind ; die Fabrik muß sich spezia¬lisieren , auf eine bestimmte Gattung Ware einrichten , umin ihr , dank der auf einen Punkt gesammelten Erfahrun¬gen, Qualität erzeugen zu können . Der Kleinabnehmerhingegen hat täglich Bedarf an Ware sehr verschiedenerArt , den er nicht bei dem einzelnen Erzeuger unmittelbar
anfordern kann und will ; für ihn bedeutet es eine wesent¬liche Erleichterung seines Geschäftes, wenn er alles , waser braucht , an einer einzigen Quelle sofort erhalten kann.Um beim Papierfach zu bleiben , sei ein Beispiel angeführt :Ein Buchdrucker soll eine bebilderte Broschüre Herstellen.Er benötigt dazu dreierlei Papier : das Druckpapier fürden Text, ein Spezial -Kunstdruckpapier für die Bilder undden Karton für den Umschlag . Jede dieser Papiersortenwird von einer anderen Fabrik hergestelli . Er müßtealso mit drei verschiedenenWerken in Verbindung treten , umsein Rohmaterial hereinbekommen , und drei verschiedeneLieferungen abwarten , bis er mit dem Druck beginnenkönnte . Beim Papiergroßhändler , der alles auf Lagerhat , wird er dagegen in einemhin bedient . Der Kunde
braucht keine Lieferfrist abzuwarten , sich zu keiner Mengen¬abnahme verpflichten, die das Werk aus den oben dargeleg¬ten Gründen meist fordern müßte , er erhält vielmehr sei¬nen ganzen vielfältigen Bedarf in einer einzigen Sendungund kann sofort die Weiterverarbeitung aufnehmen . Ausallen diesen Gründen ist der Großhandel notwendig . Er
ermöglicht erst einen gesunden und fließenden Wirtschafts¬betrieb nach beiden Seiten hin : der des Erzeugers und derdes Verbrauchers .

Das Großhandelsgeschäft , gliedert sich , den Erforder¬

nissen entsprechend, in drei Abteilungen : Büro , Lager ,Versand . Alle drei Abteilungen müssen Hand in Handarbeiten , um etwas Rechtes zuwege zu bringen . Das Büro
versorgt den Kunden mit Angeboten , mit Mustern und
Preislisten , leitet die eingehenden Bestellungen an den La¬
gerleiter weiter , der die gewünschtenWaren aus den Stapelnentnimmt und sie der Versandabteilung übergibt , welcheihrerseits dafür zu sorgen hat , daß sie dem Kunden auf
raschestem Wege zugestellt werden . Dann tritt wieder dasBüro in Funktion , indem es dem Kunden die Rechnungausstellt und durch die Kontrolle des Warenausgangs sich
genaue Kenntnis über den Lagerbestand verschafft, damit
für rechtzeitige Ergänzung Sorge getragen werden kann.Viele fleißige Köpfe und Hände sind nötig , bis der Be¬trieb reibungslos klappt . Die durch keine Maschine zu er¬
setzende Aufmerksamkeit des Büroangestellten und des La¬
gerarbeiters muß dem Leiter des Ganzen die Gewähr da¬
für geben, daß Fehler nach Möglichkeit vermieden werden .
Zwischen Unternehmer und Gefolgschaft eines derartigenBetriebes muß ein unbedingtes Vertrauensverhältnis
herrschen , denn wenn auch nur ein Glied in der großenKette versagen würde , wäre das Ganze gehemmt.

€in Rundgaug durch das Cager
zeigt uns die Vielfalt der hier aufgestapelten und ihrer
Abrufung harrenden Papiere . Auf einer Grundfläche von
ungefähr 5000 Quadratmetern sitzen die Stöße , die manch¬mal 4—5 Meter hoch bis zur Decke reichen. Damit die
Lagerverwalter sich sofort zurechtfinden, ist der Boden in
lauter Quadrate eingeteilt , deren Nummer der Nummer
entspricht, welche das betreffende Papier in der Preislisteder Firma führt . Wenn also z . B . eine Bestellung auf1000 Bogen Nr . 5812 (ein Schreibmaschinenpapier ) ein¬
trifft , so ist es mit Hilfe der Bodenquadrateinteilung rasch
zu greisen . Das Papier ist von der Fabrik her bereits in
Riese verpackt , auf deren Stirnseite die Lagernummer , die
Bogenzahl , die Größe und das Firmenzeichen der Großhand¬
lung in einem Etikett aufgeklebt steht. Das Lager faßt
ungefähr die gewaltige Menge von einer Million Kilo¬
gramm Papier .

Vom Lager kommen wir über den Packraum in die neu¬erbaute Bersandhalle , worin 50—60 000 Kilo versandfertig
gemachtes Papier aufgestapelt werden können. Hier fahrendie großen Ueberland -Lastkraftwagen der Firma vor , um
geladen und entladen zu werden . An fünf Rampen kann
dieses Geschäft zu gleicher Zeit erledigt werden .

Ber sorgfältig organisierteKundendienst
vermittelts dieser Lastwagen ist der Stolz des Hauses ; ihmverdankt es zu einem beträchtlichen Teil seine Blüte und
sein Ansehen. Vierzehn Wagen mit der bekannten Aufschrift
„G . Schneider und Söhne , Ettlingen " verkehren tagtäglichauf den Straßen Südwest - und Westdeutschlands, und wer
öfters nach auswärts kommt — sei 's nach Freiburg , Mann¬
heim oder Stuttgart — wird dort immer wieder einmaleinem dieser heimatlichen Ungetüme begegnen, den Fahrerneinen frohen Ettlinger Gruß zurusend . Der Kundendienst
geht nach einem bestimmten Plan vor sich : mit gewohnter
Regelmäßigkeit fahren die Wagen ihre vorgeschriebeneStrecke , kehren überall an wo Abnehmer sitzen, und führenihnen die Ware unmittelbar ins Haus . Im Westen reichtdieser regelmäßige Kundendienst bis nach Saarbrücken ,im Norden bis Darmstadt , im Osten bis Ulm und ins All¬
gäu , im Süden über Freiburg hinaus bis zur SchweizerGrenze. Die Kunden kennen genau die Tage , an denendas Schneider-Auto bei ihnen vorbeikommt und können
sich mit ihren Bestellungen danach richten. Wenn z . V.ein Kunde an der Strecke , die für diesen Tag gerade be¬dient wird (und auf den meisten Strecken wird zwei- bisdreimal in der Woche gefahren ) morgens Ware angefordert ,so hat er sie spätestens am Abend im Haus . Auf der Rück¬
fahrt kehren die Wagen meist in den Papierfabriken an und
nehmen dort neue Ware für das Lager mit . Man kann sichvorstellen, daß der Dienst für die Fahrer nicht gerade leicht
ist . Sie dürfen keine Zeit verdrödeln , wenn sie zur rechtenZeit überall herumkommen wollen . Der Betriebssichrermuß ihnen auch vertrauen können, daß ste seine Aufträge
gewisienhaft und ungesäumt erledigen . Diese Aufgabe
setzt ein großes Verantwortungsbewußtsein voraus . Ein
tüchtiger und zuverläsiiger Fahrer ist deshalb ein Mann ,der unsere ganze Achtung verdient , und alles andere alsein Vergnügungsreisender , der da in der schönen Welt
spazierenfahren darf und obendrein noch dafür bezahltwird , wie sich das manche Leute immer noch vorstellen.Nein , von bem Fahrer wird ein überdurchschnittliches Maßan Treue und Pflichterfüllung gefordert . Er leistet sieaber gern , weil er weiß, daß von seiner Zuoerläsiigkeit Ge¬

deih oder Verderb des Betriebes abhängt , mit dem er ver¬bunden ist .
So haben wir diesmal einen Einblick in eine EttlingerArbeitsstätte zu geben versucht, über der zwar keine Schloterauchen, in deren Hallen keine Räder sich drehen , die aber

trotzdem vielen Volkgenoffen Verdienst und Brot gibt undden Namen Ettlingens weit herum im deutschen Lande be¬kannt macht. Was kaufmännischer Weitblick und Wagemuthier geschaffen hat , verdient seinem Wert für das Wirt¬
schaftsleben unserer Stadt entsprechend anerkannt und ge¬würdigt zu werden . Dazu sollen diese Zeilen verhelfen .

Die Insel Mainau im Bodensee weist die höchste Durch¬
schnittstemperatur auf , die wir in Deutschland haben , siehat auch einen fast tropischen Pflanzenwuchs .

*

Den Germanen zur Zeit Christi Geburt war der Wald
heilig , und sie nahmen aus ihm an Wild , Honig , Früch¬ten und Holz nur das , was sie brauchten ; erst in späteren
Jahrhunderten ging man daran , den Wald zu roden , um
Ackerland zu schaffen .

*

Das größte Gehirn , das die Wiffenschaft untersucht hat ,war das Oliver Cromwells , das 1800 Gramm wog.

Rundfunk -Programme
Deutschlandsender .

(Programm für all« Reichssender, außer Berlin).
Jedem Werktag wiederkehreud« Programm -Nummern: 8

Olympische Fanfaren , anschließend: Musik in der Frühe,
dazwischen 6L0 bis 6 .45 Frühgymnastik und 7 bis 7.15
Nachrichten; 13 .45 Nachrichten; 14 Allerlei von zwei bis drei;20 Nachrichten; 22 Wetter, Tagesnachrichten ; 22 .15 Olympia¬
echo ; 1 Nachtkonzert .

Sonntag , 2. August:
6 Olympische Fanfaren, anschließend: Blasmusik ; 7 .50

Zweiter Tag der 11. Olympischen Spiele, Programmdurch¬
sage ; 8 Sonntägliche Musik ; 9 Unterhaltungsmusik; da¬
zwischen Leichtathletik : der Geländeritt des modernen Fünf¬
kampfes , 100-Meter-Lauf, Vorläufe, Hochsprung, Ausschei¬dung, Kugelstoßen , Ausscheidung ; 12 Meister ihres Fachs;13 Großes Mittagskonzert; 15 Bunte Musik, dazwischen
Hochsprung, Entscheidung, 100-Meter-Lauf, Vorläufe, Speer¬
werfen (Frauen), Entscheidung, 800-Meter-Lauf, Vorläuse,Kugelstoßen , Entscheidung, 10000-Meter-Lauf, Entscheidung ; 18
Zur Unterhaltung, dazwischen : Hörberichte von den Hockey-
Ausscheidungsspielen ; 19 Olympia-Echo; 20 Musik amAbend; dazwischen : Gewichtheben : Federgewicht, Entscheidungund Leichtgewicht, Entscheidung ; 22 Wetter und Tagesnach¬richten; 22 .15 Olympia-Echo ; 22 .45 Singende, klingendeWelt ; 24 Nachtmusik.

Montag , 3. August:
7 .50 Dritter Tag der 11 . Olympischen Spiele : Pro¬

grammdurchsage ; 3 Konzert; 9 Solistisches Musizieren ; 10
Hans Bund spielt; 12 Militärmusik; dazwischen: OlympischeSiegertafel 1896 bis 1936 ; 15 Schallplatten, dazwischen :
Leichtathletik : 400-Meter-Hürden, Vorläufe, Hammerwerfen ,Entscheidung, 100-Meter-Lauf, Zwischenläufe ; 100-Meter-Lauf(Frauen), Vorläuse, 100-Meter-Lauf, Entscheidung ; 800,Meter-Lauf, Zwischenläufe ; 100-Metsr-Laus (Frauen) , Zwi¬schenläufe; 16 Melodie und Rhythmus ; 17.40 Volkslieder ;18 Unterhaltungsmusik, dazwischen : Hörberichte aus der zwei¬ten Halbzeit der Fußball-Ausscheidungsspiele, erste Runde;19 Olympia-Echo ; 20 .10 Blasmusik ; dazwischen : Gewicht¬heben : Halbschwergewicht, Entscheidung und Eintreffen des
Fackelstaffelläufers am Olympia-Hafen rn Kiel ; 23 Nacht¬musik.

Dienstag , 11. August :
7 .50 Vierter Tag der 11 . Olympischen Spiele : Pro¬grammdurchsage ; 8 Konzert; 9 Lustige Weisen ; 10 Militär¬

musik ; dazwischen : Start der Olympischen Segelwettkämpfein Kiel und Leichtathletik : Weitsprung, Ausscheidung, Diskus¬
werfen (Frauen) , Ausscheidung, 200-Meter-Lauf, Vorläufe;12 Sang und Klang aus Bayern , dazwischen OlympischeSiegertafel 1896 bis 1936 ; 13 Musik am Mittag ; 15Schallplatten, dazwischen Leichtathletik : 400- Meter-Hürden,Zwischenläufe, Diskuswerfen (Frauen), Entscheidung, 200-Meter, Vorläufe, 100- Meter (Frauen), Entscheidung, Weit-sprung , Entscheidung; 800-Meter, Entscheidung, 5000-Meder,Vorläuse, Hockey-Ausscheidungsspiele, Fußball-Ausscheidungs¬spiele, erste Runde; dazwischen : 15.50 : Sven Hedin sprichtim Olympia-Stadion : Sport als Erzieher ; 19 Olympia-Echo; 20 .10 Volkstümliche Musik ; dazwischen : Ringen, Frei¬stil, Entscheidungen, Fechten, Florett (Frauen ) , Vorentschei¬dung , Empfang ehemaliger Olympiasieger ; 22 .45 Nachtmusik.

Olyymprscher Anstatt .
Die feierliche Tagung
des Internationalen

Olympischen Komitees
in der festlich geschmück¬
ten Aula der Friedrich -

Wilhelm -Univerfltät
Berlin . In der vorder¬
sten Reihe der Ehren¬
gäste von links : Neichs-
innenminister Dr . Frick,der Präsident des Or¬

ganisationskomitees
Exzellenz Lewald ,

Reichsminister Rudolf
Heß, der Präsident des
Internationalen Olym¬
pischen Komitees , Graf
Baillet -Latour , Reichs¬

sportführer von
Tschammer und Osten
und der Staatskom -

miffar der Stadt Ber¬
lin , Dr . Lippert .

WeltbUd (M).



Unterhaltung und Wissen

H&fi QMwtm,
Im ganzen Fähnlein gab es nur eine Stimme darüber ,

-aß Rudi Brasch der geborene Hitlerjunge war . Ein Äl-

lerweltsbengel, ein Teufelskerl , wenn auch immer zu einem

lustigen Streich aufgelegt . Keiner schlug die Trommel

schmissiger als er . Sein Kummer war nur , daß er nicht
zugleich auch die Querpfeife blasen durfte . So half er sich
damit , daß er während des Trommelns seinem Munde mei¬

sterhaft dre schrillen Flötentöne entlockte . Er hätte ja zu
den Pfeifern übergehen können, wie wäre es ihm aber

dann möglich gewesen, die nach dem Takte zuckenden Hände
beim rhythmischen Trommelklang stillhalten zu können?

Der Trommellaut war ihm melodiegewordenes Ma¬

schinengewehrfeuer und der Pfeifenton wie das Jauchzen
der fliegenden Kugeln . Aus Vaters Kriegserzählungen
kannte er das Toben der Geschütze, den Einschlag der Viel¬

zentnergeschosse, sowie das Platzen der Granaten . Da¬

mals war Rudi noch lange nicht am Leben gewesen, aber
wenn jetzt der Wind das Krachen der Sprengschüsse aus
dem Steinbruch herüberwehte , fühlte sich sein Jungenherz
im Schlachtgetümmel. Dann blinkte wohl das Horn, das
neben dem Führerbild an der Wand hing , verführerisch
auf . Der Vater hatte aus ihm im Felde so manchen Be¬

fehl in die Winde schmettern müssen. Noch jetzt langte der
ehemalige Hornist nach Feierabend manchmal sein „altes

Blech"
, wie er es zärtlich nannte , herunter und blies Rudi

zwischen vielen Signalen die alten einfachen Marschwei¬
sen vor, die das schlichte Instrument hergab . Doch hinter¬
her wurde jedesmal dem Sohne das Versprechen abgefor¬
dert , sich nie an das durch die Erinnerung geheiligte Mes¬
sing zu wagen . Schweren Herzens gelobte es Rudi , und
als deutscher Junge hielt er sein Wort . Mußte er also
auch auf das ersehnte Trompetenblasen vorläufig verzich¬
ten, so klang es doch desto lockender in seinem Innern nach .
Eifrig hatte er dem Vater das Bilden der einzelnen Töne
abgelauscht und meinte , er brauche nur das Mundstück an¬
zusetzen, um alle die genau behaltenen Melodien in die
Welt hinausschmettern zu können . Als Ersatz übte er sich ,
den Hornklang mit bloßem Munde so nachahmen zu kön¬
nen , daß , wenn auch die metallische Kraft fehlte , ein zu¬
fälliger Hörer doch glauben konnte, aus einiger Entfer¬
nung Trompetenruf zu vernehmen . Rudi zog es aber vor,
über diese Fertigkeit gegen jedermann Schweigen zu be¬
wahren , um sich durch die Schwärmerei für das Unerlaubte
nicht vor den Kameraden lächerlich zu machen .

Der Tag des großen Treffens auf der Burg Altstein
kam heran . Jungvolk und Hitlerjugend strömten von allen
Seiten des Gaues hinzu . Beim Einmarsch durch das wehr¬
hafte Tor ließ Rudis Trommelschlag die Beine seines
Fähnleins wie elektrisiert zucken und riß die Schlegel und
Pfeifen seines Spielzuges unwiderstehlich in seinen Takt,
aber neidvoll hörte er die eigenen Weisen von dem Hörner¬
klang einer anderen heranrückenden Mannschaft übertönt .
Trotz der sich entwickelnden fröhlichen Stunden vermochte
er nicht, den stillen Kummer ganz zu verwinden . Denn
die Trompetensignale hatten fortan das Wort , sie riefen
zum Antreten , zum Esten und schließlich auch zur Nachtruhe.
Rudi hätte die Hornisten hasten können, die sich in ihrer
Aufgabe so ungemein wichtig gebärdeten . Als aber gar
vom Söller mehrstimmig der Zapfenstreich herabschallte,
mußte sich der brave Trommler auf die Lippen beißen, um

Eine lustige Erzählung aus der Hitlerjugend.
Bon Fritz Georg Dietrich.

den Grimm über die vom Schicksal so Bevorzugten zu mei¬
stern.

Der Schlafsaal nahm die Ermüdeten auf . In Rudis
erste Träume wispelte es von den gewaltigen Bogen nieder :
„Armseliges Kalbsfell , was bist du gegen das blitzende
Messing? " Die Decke wurde Rudi zu warm . Er schreckte
aus dem Schlafe auf . Der Gedanke, daß es wiederum ein
Hornist sein würde , dem es vergönnt war , allen den an¬
brechenden Tag zu verkünden , verscheuchte dem Ehrgeizi¬
gen den Schlummer . Er schalt sich selbst kindisch und wollte
sich damit beschwichtigen : „Dienst ist Dienst , der eine ander
ihm angewiesenen Stelle , ich an der meinen ! " Vergebens ,
sein Mißmut war nicht zu bannen , Rudi sprang auf , um
sich mit einem Trunk aus den aufgestellten Wasterkrügen
abzukühlen . Der Mond schien hell durch die hohen Fenster ,
deren Mitte Wappenschilder in farbiger Elasausführung
schmückten. Da fiel sein Blick auf einen der Schläfer , der
sich so auf dem Stroh gewälzt hatte , daß Decke und Hemd
freigebig eine für gewöhnlich verhüllte Körpergegend den
Mondstrahlen Preisgaben . Dort aber , wo der Mensch am
rundlichsten ist , leuchtete verklärend das Farbenspiel eines
der bunten Wappen wieder . Das Bild war so überwälti¬

gend lustig, daß in Rudi alle üble Laune zerstob. Er mußte
kräftig in seine Hand beißen , um nicht in schallendes Lachen
auszubrechen. Nach ein paar Sprungschritten verkroch er
sich prustend unter seiuer Decke, und ohne sein Zutun packte
ihn sein Sinn für kecke Streiche am Kragen . Er malte sich
aus , alle Räume des Schlosses wären mit Vorgesetzten und
Kameraden angefüllt . Die Schritte der ausgestellten Wa¬
chen klangen durch die Nacht, Schlaf und Frieden ringsum .
Wie , wenn man plötzlich Leben in die Bude brächte? Eine
Weile widerstand er noch, aber ein Kobold kitzelte den in
ihm steckenden Schalk so lange , bis das letzte Bedenken
wich, und Rudis Kehle mit einem Male das täuschend nach¬
geahmte Alarmsignal entströmte . Die Köpfe der andern
fuhren hoch . Drüben nahm ein Hornist den Ruf auf , und
bald gellte das Alarmsignal aus allen Blechen durch die
Gänge und den Hof. Hui , gab das ein Gestrampel beim
hurtigen Anziehen . Jeder wollte der erste beim Antreten
sein. Man stürmte die Treppen hinunter , und nach we¬
nigen Minuten standen die Reihen ausgerichtet auf dem
Burghof . Der Alarm war glänzend gelungen , und der
Lagerkommandant konnte nicht anders als seiner vollen
Anerkennung Ausdruck zu verleihen . Aus Freude über
den Anblick der forschen Bengel drückte er ein Auge über
den unerklärlichen Vorfall zu und ließ stillschweigend die
Einzelführer bei der Meinung , daß er den Befehl zu der
überraschenden Alarmierung gegeben habe . . . Vielleicht
hat er das später sogar selbst geglaubt . Rudi hat sich nie¬
mals verraten , auch dann nicht, als er eines Tages den
Hornisten zugeteilt wurde .

fite

Um 22 Uhr (Anfang des Monats um 23, Ende um 21 , Fülle wenig auffallender Lichtpunkte, nachdem der röt -

\ M ^ ^ fit
«4M %A«

*

*M44««4 44♦*^ S «A HaT | A CkMtAA 4Vt AÂ

Uhr) strahlen in geringer Entfernung vom Scheitelpunkt
des Himmels zwei auffallende Sterne erster Größe : Wega ,
der Hauptpunkt der kleinen W -förmigen Leier südwestlich
und südöstlich Deneb , der das Ende des mit vorgestrecktem
Halse fliegenden Schwans markiert . In der Gegend unter¬
halb von ihm sind die im August lohnendsten Beobach¬
tungsobjekte des Fixsternhimmels zu finden . In halber
Höhe des Firmaments zieht sich von Nordost über Ost nach
Südost das langgestreckte Sternenband der Andromeda , das
in das ebenfalls ausgedehnte Bild des Pegasus übergeht
und mit ihm eine dem Großen und Kleinen Wagen ähn¬
liche Figur bildet , die ihrer Ausmaße wegen die Bezeich¬
nung „currus maximus " (sehr großer Wagen ) führt . Ober¬
halb des mittleren Andromedasterns ist im Abstand von
etwa acht Vollmondscheiben im Opernglas schon ein leich¬
tes Wölkchen zu erblicken : der Andromedanebel , das ge¬
heimnisvollste aller dieser Gebilde , von dem wohl mit Recht
angenommen wird , daß es nicht zum Bereich unseres Milch¬
straßensystems gehört , sondern eine unendlich ferne und
unendlich große Welteninsel darstellt , die aus Millionen
von Sonnen zusammengesetzt ist .

Zum Horizont hin ist der östliche Himmelsteil mit den
Lichtpunkten vom Widder , Fische, Wassermann übersät , die
nach Süden zu in den Steinbock übergehen . Zwischen ihm
und den eingangs genannten Wächtern des Zenith glänzt
ziemlich hoch im Süden ein heller Stern : Atair im Adler ,
leicht kenntlich durch sein weißes Licht und die unmittel¬
bare Nachbarschaft eines Sternes dritter Größe oberhalb
von ihm . Im Südwestquadranten drängen sich in Herkules,
Schlange , Schlangenträger , Skorpion und Waage , eine
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liche Antares im Skorpion und die helle Spica in der

Jungfrau zur angegebenen Veobachtungszeit gerade unter
den Horizont getaucht sind. Die Bären mit ihrem Führer
Bootes und dessen rötlichem Hauptstern Arctur beherrschen
den Nordwestteil des Firmaments , während im Nordosten
Cassiopeia, Perseus und Fuhrmann mit der gelben Ca-

pella zu sehen sind.
Am oberen Ende des Perseusbogens befindet sich die

Stelle , von der der um den Laurentiustag (16 . August)
auftretende Sternschnuppenschwarm seinen Ausgang
nimmt . Die Perseiden , wie die Schnuppen hiernach ge¬
nannt werden , sind einer der beiden Hauptschwärme des
Jahres , sie haben verhältnismäßig kurze Bahnen , aber
große Geschwindigkeit und beginnen durchschnittlich in be¬
trächtlicher Höhe (130 km über dem Erdboden ) aufzuleuch¬
ten.

Die Sichtbarkeitsbedingungen der Planeten sind im

August verhältnismäßig ungünstig . Jupiter , der unter
ihnen noch die auffallendste Erscheinung bildet , verliert so¬
wohl an Helligkeit wie an Sichtbarkeitsdauer . Er geht
zuletzt bereits gegen 23 Ilhr unter . Am 26. bildet er mit
Antares ein schönes Sternenpaar . Saturn erscheint in der

zehnten Abendstunde , später schon zur Dämmerung mit
dem Bilde des Wasiermannes am Südosthimmel . Mars
schält sich erstmalig wieder aus der Morgendämmerung
heraus , vor deren Beginn er in der vierten Stunde zu se¬
hen ist . Uranus kann ab 22 Uhr im Widder , am besten
unter Zuhilfenahme eines kleinen Fernrohres , aufgesucht
werden , während Merkur , Venus und Neptun im August
unsichtbar bleiben .

Die Sonne wandert am 23. vom Zeichen des Löwen
in das der Jungfrau . Ihr Tagbogen verkürzt sich von 15 %
Stunden am 1 . auf 13 % Stunden am Monatsletzten . Die
Hauptphasen des Mondes treten zu folgenden Zeitpunkten
ein . Vollmond am 3 . um % 5 Uhr , Letztes Viertel am 9.
um 22 Uhr , Neumond am 17 . um %5 Uhr und Erstes Vier¬
tel am 25 . um %7 Uhr .

Körperpflege gegen Alterserscheinungen. — Angemessene Kleidung. — Geistige Regsamkeit.
Von Else Bergen .

Jede Frau , die das Alter von vierzig Jahren erreicht
— manche auch schon wesentlich früher — wird sich darüber
Aar , daß sie auf die Pflege ihres Aeußeren mehr Sorgfalt
verwenden muß als in jüngeren Jahren . Auf irgend eine
Weise merkt sie plötzlich, daß die Geschmeidigkeit der Ju¬
gend sie zu verlassen beginnt Es kommt schon vor , daß
eine Bewegung , die sie früher mit Leichtigkeit ausführte ,
ihr Mühe macht — und wenn sie in den Spiegel sieht , ist
sie mit ihrem Aussehen nicht mehr zufrieden . Dann muß
sie sich also entschließen, etwas mehr Zeit auf die Pflege
ihrer Gesundheit und ihres Körpers zu verwenden als
bisher . Denn das eine ist sicher : auch Frauen , die das
vierzigste Lebensjahr überschritten haben , können noch

-glänzend aussehen , und man braucht ihnen ihr Geburts¬
datum keineswegs von weitem anzusehen . Es ist auch
zweifellos , daß das Gefühl , gut auszusehen, einen sehr
günstigen Einfluß auf die Gesamtstimmung und die see¬
lische Verfassung der Frau ausübt . Sie ist davon weit ab¬
hängiger als der Mann . Auch eine Frau hat die Mög¬
lichkeit , einen angenehmen Eindruck zu machen . Vor allem
ist es dar Haar , das viel zu der Eesamtwirkung des Men¬
schen beiträgt . Man kann das am deutlichsten sehen , wenn
man zwei wirklich alte Frauen nebeneinderstellt , von denen
die eine ganz ungepflegtes Haar hat , während die andere
schönes , lockeres , wohlgepflegtes Haar ihr eigen nennt .
Man wird bei dieser letzteren gar nicht das Gefühl haben,
es mit einem alten Menschen zu tun zu haben . Deshalb
sollte sie vermeidenNJAT bfs sensi RDE M FSK
sollte die Frau unter keinen Umständen ihr Haar vernach¬
lässigen.

Wichtig ist natürlich auch die Pflege der Zähne und
eine gute Behandlung der Augen , deren Zustand für das
allgemeine Wohlbefinden überaus wichtig ist. Auch auf
die Kleidung muß die Frau , die dem Mittelalter ihres
Lebens zugeht, mehr Wert legen . Sie soll sich einfach und
gediegen anziehen . Kleider , die allzu jugendlich sind, sollte
sie vermeiden , denn es ist unstreitig , daß die nicht mehr
junge Frau in einem ganz jugendlichen Kleide älter wirkt,

weil man gemäß dem Anzug in ihr etwas sucht, was nicht
mehr vorhanden ist und nicht mehr vorhanden sein kann.
In einem Punkte soll aber die Frau über vierzig wirklich
Zurückhaltung üben ; das ist bei den Gesellschaftskleidern.
Kleider , die die Arme und sehr viel von Hals und Rücken
freilassen, sind überaus ungünstig . Denn nur selten ist die
Haut so, daß sie einen erfreulichen Anblick bietet . Eine
Frau in einem sehr dekolletierten Kleide wirkt unbedingt
älter als sie in einem hübschen Gesellschaftskleids aussieht,
das ihren Jahren angemessen ist .

Daß die Frau durch geeignete Gymnastik viel dazu
tun kann, sich frisch und elastisch zu erhalten , ist schon oft
bemerkt worden ; allerdings muß die Gymnastik wirklich
der Persönlichkeit angemessen sein; es soll auf die persön¬
lichen Fehler der Körperhaltung dabei geachtet werden,
ebenso soll man sich nicht überanstrengen .

Auch eine gute Körpermassage von Zeit zu Zeit wirkt
vorzüglich, da sie die gründliche Durchblutung des Körpers
herbeiführt . Blutreinigungskuren sind auf jeden Fall zu
empfehlen, besonders in den Frühjahrsmonaten . Daß es

geraten ist, wenig starken Kaffee und Tee zu trinken , sollte
jede Frau eigentlich selber wissen; diese Getränke greifen
nicht nur die Nerven , sondern auch die Haut an . Auch
allzuviele Süßigkeiten sind zu vermeiden , da sie den Fett -

anlatz zu sehr begünstigen . Anderseits soll die Frau kei¬

neswegs beim Essen auf alles verzichten, was ihr Freude
macht, denn dadurch würde sie sich innerlich gar nicht nüt¬

zen. Sie soll vielmehr gerade die Dinge , die ihr Freude
machen , auf allen Gebieten besonders pflegen . Die Le¬
benszeit , die noch vor ihr liegt , wird angenehmer für sie
sein, wenn sie ein Mensch vielfältiger Interessen ist . Men¬
schen, die ein Steckenpferd haben , sind selten unglücklich , vor
allem fühlen sie sich nie einsam . Und das Los einer al¬
ternden Frau wird weniger bitter , wenn sie sich zu be¬
schäftigen und ihre Tage auszufüllen weiß . Daran soll sie
beizeiten denken, eben wenn die eigentliche Jugend vor¬
bei ist , denn in späteren Jahren ist es selten möglich , neue
Interessen aufzunehmen .

Ratten statt Steuer .
Glückliche Bürger von Nord -Bombay ! Ihnen ist näm¬

lich freigestellt, die Steuern entweder in barer , klingender
Münze zu bezahlen oder aber in Gestalt von Ratten . Die
Rattenplage hatte nämlich in den letzten 2 Jahren so
gewaltig zugenommen, daß die Eesundheitsinstitute sich
ins Zeug legten .

Wer 10 tote Ratten abliefert , der bekommt einen Steuer¬
gutschein über eine Rupie . Mehrere tausend Ratten sind
bis heute schon abgeliefert . Man erzählt sich übrigens im
Flüsterton in Bombay , daß man in einem mächtigen Kel¬
ler eine große Rattenkultur angelegt habe und diese Tiere
mit Abfällen füttere und dann an Steuerpflichtige zu ganz
billigen Sätzen verkaufe . Die Polizei von Bombay fahndet
nun nach jenem Rattenkeller , aus dem vermutlich im
Laufe der nächsten Tage oder Wochen mehrere geworden
sein werden .

*

Die längste Wasserleitung der Welt , die sich in Los
Angeles befindet, ist etwa 400 Kilometer lang .

*

Es gibt über 100 verschiedene Kaffeesorten ; Brasilien
allein liefert etwa 40 Sorten . Kein Wunder , daß ein
Kaffeeeschmecker keine leichte Aufgabe hat .

*

Die Sitte der Wolkenkratzer ist über 50 Jahre alt . Die
ersten Wolkenkratzer wurden im Jahre 1882 in Chikago
errichtet und hatten 10 Stockwerke.

*

Der erwachsene Mensch spricht durchschnittlich etwa
20 000 Wörter täglich.

In jedem Jahre werden mehr als 10 Prozent der
Ernte in der ganzen Welt durch Insekten zerstört.

Nach einem braunschweigischen Gesetz aus dem Jahre
1228 durften bei einer Hochzeit nur 12 Schüsseln aufgetra¬
gen werden und 3 Spielleute spielen.



Rückwanderungen aus Spanien
unter dem Schutz deutscher Kriegsschiffe.

Berlin. 1 . August .
Auf Grund des Zwischenfalls von Gijon verlangte der

Befehlshaber der Linienschiffe . Konteradmiral Carls , so¬wohl von dem Marineministerium in Madrid als auch vondem Befehlshaber der General - Frayco -Gruppe in La Co«
runa , daß etwaige Beschießungen zehn Stunden vorhermitzuteilen seien . Die in Gijon von dem Kreuzer „Köln" anBord genommenen Verletzten und sonstigen Rückwanderer,im ganzen 94 Personen , wurden auf/den deutschen Damp¬fern „Bellona " überführt . Zur Betreuung wurde ein Sa¬
nitätsoffizier der „Köln" mitgegehen. Derselbe Dampferbringt auch, die letzten Rückwanderer, 50 Deutsche, Schwei¬
zer, Franzosen und Engländer aus Santander in Sicherheit.
Zurückgeblieben sind etwa 100 Deutsche, die ihr Wirkungs¬feld vorerst nicht verlassen wollen.

Der Kreuzer „Köln" sowie die Torpedoboote „Albatroß"
und „Seeadler " übernehmen weiterhin den

Schuh der Deutschen an der nordspanischen Küste.In Coruna und Ferrol, in denen Ruhe herrscht , hat sichkein Deutscher zur Rückwanderung entschlossen.Das Panzerschiff „Deutschland " wird sich nach Ca¬
diz begeben , wo am Sonntag auch das Torpedoboot „Lux"
Eintreffen wird ; das Torpedoboot „Leopard" holt zunächstdie Rückwanderer

ans dem Industrieork Huelva
ab, um sich dann zum Schutz der deutschen Kolonie nach Se¬
villa zu begeben.

Das an der Mittelmeerküste Spaniens befindliche Pan¬
zerschiff „Admiral S ch e e r " begibt sich nunmehr wei.
ter südlich nach Alicante und Cartagena ,Die P oft für deutsche Kriegsschiffe und den Motor¬
tanker „Hansa" ist an das Marinepostbüro Berlin C 2 zu
senden .

Bedauern der spanische Regierung.
Die spanische Regierung hat der Reichsregierung ihr tief¬

stes Bedauern über die Vorfälle in der spanischen Hafen¬
stadt Gijon amtlich zum Ausdruck gebracht , bei deren Be¬
schießung durch den spanischen Kreuzer „Almirante Ce-
vera " verschiedene Reichsdeutsche , einer unter ihnen sogar
tödlich verletzt wurden . ^

Die Schrecken des Bürgerkrieges
20 Offiziere von der marxistischen Miliz erschossen .

Hendaye. 31. Juli .
Der Kommandant des Korps Loyola , General Larrasco.

der sich der Militärgruppe angeschlossen hakte, sowie 20
höhere Offiziere sind , wie von zuverlässiger Seite verlautet ,von der marxistischen Miliz erschossen worden . General
Larrasco war früher Gouverneur von San Sebastian .

Aus der gleichen Quelle wird weiter mitgeteilt , daß die
Streitkräfte der Militärgruppe denOrt Oyarzun , der zwi-

Kongreß der Sportjournalisten
Dank und Anerkennung für Deutschland.

Berlin. 1 . August .
Im großen Sitzungssaal des Hauses der Deutschen Press«

in Berlin hielt der Internationale Sportprefleverband , wie
stets vor Beginn der Olympischen Spiele , seinen Kongreß
ab, der von zahlreichen Delegierten besucht war . Präsident
Wiktor Boin -Belgien konnte u. a. den Grafen Baillet -Latour
begrüßen , der in einer kurzen, herzlichen Rede auf die

Bedeutung der Sporkpreffe für die Befriedung der
Völker

hinwies und der Tagung einen erfolgreichen Verlauf
wünschte .

Reichssportführer von Tschammer und Osten überbrachte
die herzlichsten Grüße der deutschen Turn - und Sportbewe¬
gung . Namens des Reichsministers Dr . Goebbels und des
Pressechefs der Reichsregierung , Staatssekretärs Funk, be.
grüßte der stellvertretende Reichspressechef, Ministerialrat
B « r n d t, den Kongreß.

Im weiteren Verlauf ergriff Viktor Boin das Wort zu
einem ausführlichen Referat , in dem er u . a . erklärte : Ich
habe mich einer stolzen und angenehmen Aufgabe zu ent¬
ledigen, und das ist der

Dank des Verbandes der Internationalen Sportpresse
an die deutsche Ration,

deren Regierung , das Organisationskomitee und die deut¬
sche Sportpresse für den so herzlichen Empfang und die lie¬
benswürdige Gastfreundschaft. Berlin , Weltstadt während
der 11 . Olympischen Spiele , hat uns ohne Unterschied
mit gleicher Herzlichkeit empfangen. Das ist eine Tatsache ,die uns alle. Sie können es glauben, nicht unberührt ge¬
lassen hat .

Die Landesverbände von Polen , der Schweiz , Italien
und Estland wurden endgültig ausgenommen. Die darauf ,
folgenden Wahlen ergaben das erfreuliche Bild seltener
Einstimmigkeit. Zum Präsidenten wurde der verdienstvolle
Viktor Boin wird :tgewählt , ebenso seine Mitarbeiter Ian -
fsen und Manteyn « Die Wchi der vier Vizep bilden -n
le ! aus Dr gny-Frankreich. Dr H> ns Bollmann -Lruffch .

land . Mamusich- Ungarn und Hauptmann .Polen .
*

Deutschland nimmt die Einladung an.
Bereitschaft zu einer Fünfmächtebesprechung .

Berlin , 1 . Aug . Der Reichsminister des Auswärtigen ,Freiherr von Neurath , empfing den britischen und den
französischen Botschafter, sowie den belgischen Gesandtenund teilte ihnen mit , daß die deutsche Regierung die Ein¬
ladung der drei Regierungen zu einer Fünfmächtebespre¬
chung über einen Westpakt annehme . Er wies besonders
darauf hin , daß diese Besprechungen in jeder Hinsicht , auch
wegen des Programms , sorgfältiger diplomatischer Vor¬
bereitung bedürfe . Der italienische Botschafter wurde im
gleichen Sinne unterrichtet .

jchen Irun unv Nenrena gelegen lp, nacy yefiigem rramps
wieder zurückerobert haben.

Austausch von Gefangenen
Die Frau des früheren stellvertretenden Gouverneurs

der Provinz Guipuzcoa, Frau Bago , ist von der Militär¬
gruppe , von der sie und ihr Mann gefangen genommen
worden waren , gegen die Frau und die Tochter eines car-
listischen Abgeordneten Areuano , die in die Hände der mar¬
xistischen Truppen gefallen waren , ausgetauscht worden .
Frau Bago befindet sich auf französischem Boden . Ein
Austausch Bagos gegen den Sohn des Abgeordneten Arel-
lano ist in Vorbereitung .

Französischer Militärattachee festgenommen.
Wie aus Lissabon gemeldet wird , soll der französische

Militärattaches in Madrid und Lissabon , Oberst Jouart , bei
der Reise von Lissabon nach Madrid in Avila festgehalten
werden. ch

OM spendet 20 000 Mark für Gpaniendeutsche
Berlin . 31 . Juli . Die Deutsche Arbeitsfront hat für den

„Hilfsfond für die geschädigten Spaniendeutschen" die
Summe von 20 000 Mark überwiesen. Darüber hinaus ge-
hen weiter Spenden aus allen Kreisen der Bevölkerung
ein , auch von ärmeren Volksgenossen , die damit einen schö¬
nen Beweis ihrer Opferbereitschaft liefern. Auch Sach¬
spenden wurden angemeldei und für den Bedarfsfall Frei¬
quartiere für flüchtige Deutsche zur Verfügung gestellt . —
In diesem Zusammenhgng wird darauf hingewiesen, daß
Spenden für den . Hrlfsscnd nicht nur bei der Berliner
Stadtbank , Konto 2400 d angenommen werden, sondern bei
sämtlichen städtischen Spar - und Girokafsen im Reich .

*

Lufttampf bei Granada .
Lissabon» 31 . Juli . Der Sender von Granada meldet,daß diese Stadt am Freitag von zwei Flugzeugen der Ma¬

drider Regierung mit Bomben belegt worden sei . Scha¬den sei jedoch nicht angerichtet worden . Jagdflugzeugender Militärgruppe sei es gelungen , bei der Verfolgung ein
Flugzeug der Linksregierung abzuschießen , Heber die
Kämpfe im Guadarrama -Eebirge wird berichtet, daß esden Truppen General Molas gelungen sei, « te Milizab¬
teilungen zurückzuschlagen .

In Porto ist ein englischer Zerstörer eingetroffen , der
130 Flüchtlinge aus Vigo und Ferrol , darunter sechs
Deutsche , an Land setzte . Sie wurden vom deutschen Kon¬
sul und Vertretern der Partei und der deutschen Kolonie
empfangen . Die in Lissabon befindlichen deutschen Flücht¬linge aus Malaga werden voraussichtlich am 6. August
nach Deutschland Weiterreisen . Während ihres Aufenthal¬tes in Lissabon werden sie von der Eesandschaft und der
Partei betreut .

„Der AUtzenmmifker Graf Llano y« den französischen
Botschafter sowie den englischen und belgischen Geschäfts¬
träger empfangen und hat sie in Beantwortung ihrer Blit-
teilung vom 24. Juli davon unterrichtet, daß die italienische
Regierung grundsätzlich gern an der Konferenz der fünf
Locarnomächte, deren Datum noch zu vereinbaren sei , teil¬
nehmen werde . Er hat hinzugefügk, daß die italienische
Regierung es als nützlich erachte, daß di« Konferenz durcheinen geeigneten Gedankenaustausch auf dem üblichen di-
plomatischen Wege im Interesse ihrer hohen Ziele gebührend
vorberlken werde . Von dieser Mitteilung hat Graf Liauo
den deutschen Botschafter benachrichtigt."

Vermischtes.

Auch Italien grundsätzlich bereit
Teilnahme an einer Füufmächtekonferenz.

Rom. 1. August .
lieber die grundsätzliche Bereitschaft Italiens zur Teil¬

nahme an der Konferenz der fünf Locarnomächte wird so¬
eben folgende amtliche Älelduua ausaeaeben .

15 Jahre Zuchthaus für Änen Totschläger.
Berlin . 1 . August. Das Berliner Schwurgericht verur¬

teilte den 30 Jahre alten Otto Ludewig, der in der Nach:
zum 10 . Juli dieses Jahres in Marwitz (Kre>,s Osthavel-
land) den dnäischen Fischautofahrer Petersen erschossen hat ,
wegen Totschlags zu der Höchststrafe von 15 Jahren Zucht¬
haus und zehn Jahren Ehrverlust . Ludewig. ein brutaler
unv rücksteyrsloser Mensch , yat ven Dänischen Kraftfahrer
in angetrunkenem Zustand ohne ersichtlichen Grund durch
einen Mellerltich geiöt^

Griechisches Pulvermagazin in Flammen .
Athen , 31 . Juli . Im Pulvermagazin des Athener

Arsenals brach ein Brand aus , durch den etwa 40 Ton -
nenPulver vernichtet wurden . Das Feuer konnte bald
erstickt werden . Man vermutet , daß der Brand eine Folgeder außerordentlichen Hitze ist , die hier seit Tagen herrscht.Der Eesamtschaden hat eine Höhe von etwa fünf Millio¬
nen Drachmen.

Baden und Nachbarstaaten.
) ( Heidelberg , 31 . Juli . (Von der Uniersität .)Dem Dr . med . habil . Ernst -Günther Schenck wurde die

Dozentur für das Fach der Inneren Medizin und Patholo¬
gischen Physiologie unter Zuweisung an die Medizinische
Fakultät verliehen .

() Weinheim , 31 . Juli . (Bei lebendigemLeibeverbrannt . ) In der Nacht zum Freitag ereignete sich
hier in der Burgstraße 10 ein entsetzliches Unglück . Die
76jährige Ehefrau des Adam Wacker zündete morgens ge¬
gen 3 Uhr ein Streichholz an , um Licht zu machen . Dabei
fing das Bett Feuer und im Nu hatten die Flammen die
Kleider der Frau ergriffen , welche die Gewohnheit hatte ,nachts völlig bekleidet schlafen zu gehen. Obwohl der
Ehemann sofort zu Hilfe eilte und versuchte , der Frau die
Kleider vom Leibe zu reißen , trug diese so schwere Brand¬
wunden davon , daß sie bald darauf starb . Auch der Ehe¬
mann erlitt mehrere Brandwunden und mußte ins Wein -
heimer Krankenhaus gebracht werden . Das Feuer wurde
von Nachbarsleuten gelöscht .

) ( Pforzheim , 31. Juli . (Tödlich verunglückt .)Im benachbarten Eutingen ereignete sich heute früh kurzvor 8 Uhr ein tödlicher Motorradunfall , wenige 100 Meter
von der Stelle entfernt , an der sich vor wenigen Wochen
ebenfalls ein tödlicher Motorradunfall ereignet hatte . Der
verheiratete Farrenhalter Adolf R u t h a r d t aus Kiesel-

Unwieöerbringlicheverluste
(Eigener Bericht .)

— 1 . August 1936.
Nicht nur Stammtischpolitiker , die Freunde Spaniensdie Militärs lesen in diesen Tagen mit innerster Besorg¬nis die sich ewig widersprechenden aber von unerhörtenGreueln handelnden Meldungen aus Spanien , auch die

Kunsthistoriker , ja die Kunstliebhaber überhaupt , lassen
ihre Augen schmerzlich erregt über die Spalten schweifen,die von immer neuen Zerstörungen , Brandschatzungen und
Plünderungen berichten.

Vor wenigen Tagen konnte man die Bestätigung lesen ,daß in Barcelona außer der historischen Kathedrale sämt¬
liche Kirchen vernichtet und zerstört worden sind . Nicht nurdie Bauwerke selbst , die im Laufe der Zeit von Millionen
Fremden bewundert worden sind , auch die ganze Innen¬
einrichtung , die Bilder , die Altäre , die kostbaren Schnitz¬werke sind zerstört worden . Nicht einmal in den entsetz¬
lichen Jahren des russischen Bürgerkrieges haben sich der¬
art vandalische Zerstörungsakte ereignet . Mit einigen
Ausnahmen ist fast der gesamte Kunstbesitz in Rußland
gerettet und später wieder zugänglich gemacht worden . In
Spanien ist es zu Ausschreitungen des Mobs gekommen,die unwiederbringliche Verluste verursacht haben . Man Akann Kirchen wieder aufbauen, . man . kann wieder Altäre H
errichten, wenn — was hoffentlich bald der Fall sein wird— der spanische Bürgerkrieg wieder geordneten Zustände«
Platz gemacht hat . Aber man kann nie wieder die Santa
Maria del Mar mit ihren berühmten 38 Kapellen erbauen,um nur ein einziges Beispiel zu nennen . j

Aber der Mob hat nicht nur in Barcelona gewütet. >
Ueberall , wo es dem Militär nicht gleich im Anfang ge¬
lang , Ordnung und Disziplin wiederherzustellen , richtete
sich die Wut des entfesselten Pöbels vor allem gegen die
Kirchen. Altarbilder , Gestühl und Schnitzwerke wurden
auf die Straße geworfen und verbrannt , die Fenster wur- ;den zertrümmert und in den meisten Fällen dann die ge¬
schändeten Gotteshäuser noch angezündet . Es sei wieder¬
holt , daß vielleicht noch nie, in Rußland nicht , in Frank - s
reich nich t,um nur ein paar Beispiele „klassischer Revolu¬
tionen " zu nennen , die Kunstwissenschaft so viel unwieder¬
bringliche Verluste zu beklagen hatte . Nicht nur Spanien ,die ganze Welt ist ärmer geworden , und welchen Umfang :
diese furchtbare Verlustliste annehmen wird , ist noch gar
nicht vorauszusehen .

Eine Unzahl von kostbaren Kunstwerken wird man
fortan nur noch in Abbildungen und Beschreibungen ken¬
nen lernen können. Beschreibungen, an deren Ende stets
stehen müßte : „Zerstört vom roten llntermenschentum im
Jahre 1936 "

. Die unzähligen Kirchenruinen werden noch
lange eine furchtbare Anklage gegen diejenigen sein, die
nicht den geringsten Versuch machten, diese Greuel zu ver¬
hindern .

Kunstwerke sind wehrlos , sie sind stets schutzbedürftigund dieser Schutz ist eine heilige Ehrenpflicht jeder Nation .Sie verwaltet ihn nicht nur zum eigenen Ruhme , sondern
auch zum Vesten der ganzen Welt . Wir Deutschen habenim Kriege Hunderte von Kunstwerken unter Lebensgefahr ,aus dem Feuerbereich der feindlichen Geschütze in Sicher- ;
heit gebracht und sie dann unversehrt wieder zurückgegeben .. I

Spanien ist eines der an Kunstdenkmälern aller Art -
reichsten Länder der Welt . Es entspricht der spanischen -4
Geschichte, daß sich ein sehr großer Teil dieser Kunstwerkesgerade in Kirchen befindet . Mit jeder dieser Kirchen, diMin Staub und Asche sinkt , gehen Meisterwerke verloren , sbei deren bloßer Erinnerung das Herz eines Kunstkenners J
rascher schlägt . ,

bronn fuhr mit seinem Motorrad von der Siedlung Hagen¬
schieß kommend durch Eutingen und wollte die Hauptstr .,nämlich die Reichsstr . 10 , überqueren . Im gleichen Augen¬blick fuhr von Richtung Pforzheim kommend ein Personen¬
wagen auf der Reichsstr . 10 . Der Verunglückte fuhr mit
voller Wucht auf das Personenauto auf und war auf der
Stelle tot . Der Unfall ist umso tragischer, als der Bruder
des Ruthardt im vorigen Jahre an einer unheilbaren
Krankheit starb und somit der letzte Sohn der Familie
durch diesen Unfall vom Tode ereilt wurde .

) ( Pforzheim , 31 . Juli . (Todesfall ) . Nach lan -
! gem, schweren Leiden ist in Rohrbach-Heidelberg (Kran -
i kenhaus ) Musikdirektor und Komponist Hermann Sonnet

im 55 . Lebensjahre verschieden. Die gesamte deutsche Sän -
! gerschaft verliert mit ihm einen der erfolgreichsten deutschen
! Ehordichter .
I ) ( Waldshut , 31 . Juli . (Windhose schleudert
: 40 Treibhäuser fort . ) Am Donnerstag nachmittag *
| ging über die Waldshuter Gegend ein schweres Gewitter

nieder , das sich in starkem Regen und Hagelschlag entlud .Im Verlauf des Gewitters bildete sich im Zentrum der
Stadt Waldshut eine Windhose, die in der Gärtnerei Krieg
erheblichen Schaden anrichtete . Durch die Gewalt des Luft¬wirbels wurde das ganze Treibhaus abgedeckt und etwa
40 an einer Wand ausgestellte Treibhausfenster etwa haus¬
hoch in die Höhe gehoben und etwa 100 Meter weit fort -
geschleudert, so daß sie sämtlich in Trümmer gingen . Außer
diesem Schaden von etlichen hundert Mark hat die Wind¬
hose an anderer Stelle kein Unheil angerichtet .

Ciupwsciier Kmnsctonerz!
Die Schuldfrage bei dem Autounglück bei Freudenstadt .

Das furchtbare Autounglück zwischen Altensteig und
Besenfeld, dem so viele treue SA -Männer zum Opfer fie¬len, hat in ganz Deutschland tiefes Bedauern mit den so
tragisch um das Leben Gekommenen und aufrichtiges Mit¬
gefühl mit den Angehörigen erweckt . Zugleich taucht die
berechtigte Frage nach der Verantwortlichkeit an diesemüberaus traurigen Vorfall auf . Trotzdem die amtlichen
Feststellungen über den Hergang im Einzelnen noch nicht
abgeschlossen sind , steht heute schon fest, daß der bekanntlichin Haft genommene Fahrer die Warnungstafel am Be¬
ginn der Steige , die ausdrücklich zu langsamer Fahrt auf¬fordert , nicht beachtete. Amtlich untersucht wird jedoch nichtnur die Verantwortlichkeit des Fahrzeuglenkers , sondern
auch die des zuständigen SA -Führers . Bekanntlich hat die
Oberste SA -Führung vor geraumer Zeit angeordnet , daßkein SA -Transport mehr auf Lastwagen mit Anhängern
erfolgen darf . Außerdem besteht eine verkehrspolizeiliche
Genehmigungspflicht für Personentransporte auf Lastwa¬
gen . Staatsanwaltschaftlich und durch die SA -Eruppe wird
bereits geprüft , ob dje aufgrund früherer Erfahrungen
vorbeugend erlassenen Dienstvorschriften von dem Verant¬
wortlichen nicht beachtet wurden . Die Schuldigen haben
schärfste Bestrafung zu gewärtigen .



fei Die Deutsche Arbeitsfront
NSG. „Kraft durch Freude " .

Svortamt Karlsruhe teilt mit : Schwimmen

: und Frauen : 10 Uhr Stadt . Badeanstalt in Ett -

M. _ _

rages-Anzeiger.
- amstag , den 1 .August :

«. /Der müde Theodor ".
Sonntag , den 2 . August :

it- erlameradschaft 1856 : 80jähriges Stiftungsfest ,

i : »Der müde Theodor "
._

Ettliuger Eheaufgebote .
Eitler Ernst West ermann und Magdalena Ganz ,

ilsruhe . — Maschinenschlosser Heinrich H ö ll , Achern ,
Berta Adam , Ettlingen . — Unterfeldwebel Johan -

Vilde , Ettlingen und Else Fraas , Münden . —

hsbahnangeftellter Friedrich Adolf Horn , Ettlingen ,
Mina Wagner , Berghausen . — Bäckermeister Ru -

iZimpfer , Achern und Julia Schaufler , Forbach .

^ Kraftfahrer Heinrich L a u i n g e r und Maria Glas -

fetter , beide hier .

Sottesdienst -0 rdnungm .
Kathollfchr Psarrgemeinde.

Herz-Jefu-Pfarref.

sams t a g : nachm , von 3—7 Uhr Beichtgel . 6 Uhr Salve -

Andacht. Abends 8 Uhr Beichtgel .

«ll«tag :
8 Ahr : hl . Messe mit Austeilung der hl . Kommunion .

7 Uhr : Frühmesse und gemeinsame Kommunion der

Frauen und Mütter ,
k 88 Uhr : Predigt und deutsche Singmesse .
füii Uhr: Deutsche Singmesse mit Predigt .

HB Uhr: Corporis-Christi -Vruderschaft mit Segen.
! D >llnerstag (Vortag vor dem Herz -Jesu -Freitag ) : Beicht¬

gelegenheit nachm , von 5—7 Uhr , abends ^ 9—9 Uhr :

Hl. Stunde im Geiste der Sühne mit Beichtgel . 9 Uhr

feierl . Opfergang . Während der Woche ist jeden Mor¬

gen um 6 und 7 Uhr eine hl . Messe .

St . Martins-Kuratie.
Eamstag : nachm , von 3— K5 , 5—7 Uhr Beichtgelegenh .

9. Sonntag nach Pfingsten .
6 Uhr : hl . Beichte .

&7 Uhr : hl , Kommunion .
7 Uhr : Singmesse mit Ansprache .
8 Uur : hl . Kvurinunion .
9 Uhr : Predigt und deutsche Singmesse , zugleich Fest -

gortesdreuft der Kriegerkameradschaft (Vetera -

Vildstelle „Olympia -Eedenkprägung
"

Olympia -Eedenlprägung — Offizielle Ausgabe
Olympischen Spiele 1938.

München 2 M , Herzog -Wilhelmstr . 11 . '

für die

Im Einvernehmen mit dem Organisationskomitee für

die 11 . Olympiade hat die Bayerische Staatsmünze nach

Entwürfen von Bildhauer Karl Roth , München , eine Son¬

derprägung ausgeführt , die dem olympischen Gedanken

gewidmet ist . Die Prägung zeigt auf der Vorderseite eine

Siegesgöttin mit dem Lorbeerzweig , auf der Rückseite die

Olympische Glocke. In ihrer künstlerischen Gestaltung bie¬

tet diese historisch bedeutsame Ausgabe ein würdiges und

wertvolles Andenken an das sportliche Friedensfest des

Jahres 1936 .

nenverein ) 1856 aus Anlaß des 80jähr . Stif¬

tungsfestes .
H2 Uhr : Eorporis -Christi -Bruderschaft mit Segen .

Wochengottesdienst : In dieser Woche fällt die Früh¬

messe um 6 Uhr aus . %6 Uhr und % 7 Uhr Austeilung der

hl . Komm . 7 Uhr Pfarrmesse . — Donnerstag : nachm .

4 Uhr Hl . Stunde für die Kinder im Chörle ; 5—7 Uhr :

Beichtgel . S Uhr Predigt und Sühnestunde mit Opfer für
das Herz -Jesu -Liebeswerk . — Freitag : von %6 Uhr an

hl . Beichte ; 7 Uhr Herz -Jesu -Amt mit Segen ; nachm .
5 Uhr Sühnestunde der Ehrenwache in der Kirche .

Spinnerei . Freitag , 7. August , 4 % Uhr , Beicht¬

gelegenh . — Sonntag . 9 . Aug . , ^ 8 Uhr Gottesdienst .

Frühmesse . 9 .30
Corporis -Christi -Ettlingenweier . Sonntag : 6,30 Uhr

Uhr Predigt und Amt ; 1,30 Uhr
Bruderschaftsandacht mit Segen .

Malsch . Sonntag : 7 Uhr Frühmesse ; 9 Uhr Eemein -

schaftsmesse ; 10,45 Uhr Schülergottesdienst ; 1,30 Uhr
Corporis -Christi -Bruderschaftsandacht ; abends 7,45
Uhr Andacht .

Sulzbach . Sonntag (Patrozinium St . Ignatius ) : 5 .30

Uhr : Beichtgelegenh . f . Männer u . Jungm . 6,30 Uhr
Frühmesse mit Generalkomm . der ganzen Gemeinde .
8 .30 Uhr Hochamt vor ausges . Allerhl . , Tedeum und

Segen ; Kollekte für die Renovation der Kirche . 1 .30

Uhr feierl . Vesper mit Segen .

Bickesheim . Sonntag (Fest des hl . Alfonsus , Stifter
des Redemptoristen -Ordens . Von 5,30 Uhr an hl .
Messen ; 7 Uhr lev . Hochamt . 3,30 Uhr nachm . Predigt
und Andacht .

Moosbronn . Sonntag : Beichtgelegenheit . 7 Uhr

Frühmesse ; 9 Uhr Predigt und Amt ; %2 Uhr Christen¬

lehre ; 2 Uhr Segensandacht . Freitag : Beichtge¬

legenheit ; 10 Uhr Wallfahrtsmesse mit Segen .

Mörsch . Sonntag : Primiz des Reupr . P . R . Feger
S .M .S . und Portiunkulaablaß . Kollekte für das neue

Primiz -Meßgewand . 5 .30 Uhr Spendung der hl . Kom¬

munion und Beichtgel . 6,30 Uhr Frühmesse mit hl .
Komm . (Reupr . wird die hl . Komm , austeilen ) ; 7,45

Uhr Singmesse mit Predigt und Christenl . f . d . Jüngl .
9 Uhr Abholung des Reupr . 9,15 Uhr Festpredigt und

lev . Primiz -Amt . 1 Uhr Christenl . f . d . Mädchen , Cor -

poris -Christi -Bruderschast mit Segen . 7,30 Uhr Marien¬

stunde mit Segen .

Evangelische Psarrgcmeinde.
Sonntag . 2. August 1936 .

9,30 Uhr : Predigtgottesdienst . Mr . 10 . 17—22.

Nachm . 4 Uhr : Bibelstunde .
Donnerstag , 8 Uhr abends Bibelstunde im Gemeinde¬

haus .

Neuapostolifche Gemeinde.
Sonntag :

Vorm . MO Uhr . Nachm . 3 Uhr .
I Donnerstag abend 8 Uhr .

Wasserwärme in der Stadt . Badanstalt :

Heute früh 20 Grad Celsius .

Rheinwasserstand :
Maxau

30 . Juli 31 . Juli :
619 625

MAiWei Her M -Etile
für die «Lchste Woche. Bitte ausschneiden I

Dienstag , 4 . 8 . 36 : Tagesfahrt an de « Rhein über
Mannheim , Worms , Mainz . Rüdesheim . Frank¬
furt — Reichsautobahn — Heidelberg . Etilingen ,
Abfahrt : Stadthalle 6 Uhr . Preis RM . 8 .—.

Mittwoch , 5 . 8. 36 : Tagesfahrt : Freudenstadt , Knie¬
bis , Peterstal , Oppenau , Allerheiligen , Ottenhöfen ,
Achern , Ettlingen .
Abfahrt : Stadthalle 7 Uhr . Preis RM . 3 .70.

Donnerstag , 6 8 36 : Halbtagsfahrt : Murgtal . Stau¬
see, Sand , Mummelsee , Neuweier , Ettlingen .
Abfahrt : Stadthalle 1 Uhr . Preis RM . 2.90.

Freitag , 7 8 . 36 : Kaffeefahrt : Dobel . Eyachmühle ,
Neuenbürg , Marxzell , Ettlingen .
Abfahrt : Stadthalle 2 Uhr . Preis RM . 1 .70.

Samstag « md Sonntag , 8 . und 9 8 . 36 : Zweitage »»
fahrt an den Bodensee über Freiburg , Titisee ,
Felüberg . Bonndorf , Singen a Sy ., Radolfzell ,
Konstanz , Au ofähre , Friedrichshafen , und zurück
über Meersburg , Ueberlingen .Stockach Tuttlingen ,
Villingen , Triberg , Offenvurg , Ettlingen .
Abfahrt ; Stadthalle 7 Uhr .
Preis mit Uebernachte » « . Frühstück RM . 14 .—

Anmeldungen bei Wäldin , Mühlenftr 6 , Fernruf 357.

6 Ster Brennholz und 4 Ster ofenfertig . 6 Tranben -

Presscn in vier Größen , 2- und 4-Rad -Handwagen » auch
für Wirte geeignet , 1 Knochenmühle 8 Jt , 1 Kreissäge
(Bank ) 25 M . 1 Waage . 2 Ztr . Tragkraft , 12 Jt , 1 Waage ,
20 Pfd . Tragkraft mit Gewichten , 4 Jt . 2 Feuerlöscher (Mi -

nimax ) je 26 -Jt , 1 Bohr -Knarre und Winkel 16 Jl , 2

Tchmirgelschleifsteine , 2 und 5 Jt , 1 Schleifstein mit Ge¬
stell 16 Jt , 1 Terazzo -Wasserstekn mit Anrichte , neu , 5 Ra -

fersteine , je 1,50 m lg ., 1 Schweinetrog , Zement , 4 Jl . 560

Hufeisen , fertig , je 25 Pfg . Kuheisen , je 15 Pfg . 1 neue
«rserne Egge , Handarbeit , 3 Zweispännner -Wagen , 1 Fut¬
terkiste, 4 Jt . 1 Handwagen mit eisernem Wasserfaß , 1

Rotorrad , DKW steuerfrei , Weinzüber , Waschzuber , Was -

strsässer in allen Größen , elektr . Hoflicht mit 6 m Draht ,

\ Zither mit Kasten , 1 Dörrapparat , 5 Jl , 1 Nachttisch ,
5 Jt , 1 Buttermaschine 1 Jt , 1 Kinderwagen 6 Jt , 1 Pup¬
penwagen 5 Jt , 1 Fahrradständer , gebr . Drahtgeflecht und

Hasenställe , billig . 1 Blumenständer 4 Jt , 1 Bett kom¬
plett , 2 Bettladen , emaill . Eventl . auch Tausch .

Ettlingen » Rheinstr . 78, Hth .

Wollen Sie bei der Olympiade mit dabei sein , dann mit einem

Mint « um nMtnt
MWWMMMWWMWWWWWWWI Fernr , 306 , Leopoldstr . 9

das Fachgeschäft mit gewissenhafter Bedienung .
Reparaturen schnellstens . Günstige Zahlungsbedingungen .

Ettlingen .
I Im Aufträge der Erben verkaufe neueres .modernes !

I 3X4 « IX » Zimmerw . Diele , Bad W .Tl . , Wau .
sarden,seit ! Einfahrt , grotzerGarte « , in vornehmster
ruhiger Wohnlage , la Rente , um den Spottpreis
von RM . 27000 .— bei RM . 100 0 .— Anzahlung
Steuerwert RM . 46000 .— . Unterlagen und Be - j
fichtigung nur durch den Beauftragten

3. f> Sloll NSL kmlsnche
Waldhornstratze SV , Tel . 2952 .

MW WW )
in jeder Menge zur sofortigen oder späteren Lieferung zu
häufengesucht. Angebote mit Angabeder Lieferzeitu äußer¬
sten Preises unter 818 an die Geschäftsstelle d . Aibtalboten.

Unterstellraum
für kleinen Lieferwagen,
sofort z« mieten gesucht .

Adresse zu ersr . im Aibtalboten .

r -AImmer -wchnung
mit Kelleru Zubh . i. ruh freigel.
Hause , kann demnächst an Frau
od Frl . o . Anhang vermietet
werde». Nur schriftl . Anfrage «
unter W . I W . 155 an den
„Aibtalboten" .

An verlause« :
Ta . 1909 Biberschwanz »
ziegel « B »« br « ch9 »ine
sowie 1 Bertiko . 2» 9R» >,
weißer cherd , 10 Mk

Rheiustratze 20.

Pt die
MgennelslerSntler :
Vordrucke

Ersuche« um
Auskunft aus
dem Strafre¬
gister
vorrätig 1» der

8uch-u.Slelvdriitkerel
R varth, Kllllngen .

| Kronenstraße 26 .
1 OOGOGOGGTO

kugrosll .VersmidgeschSsl
l*cht gegen hohe Provision

Damen oll. betten
Besuch v . Privattundschast in

Trikotageu , Strümpfe » ,
Strichwolle usw. für Baden -
Pfalz . Guter Ruf .Ehrlichkeit und
Zuverlässigkeit Bedingung .

Angebote unter E . M . 317
an den „Aibtalboten ".

Kinderwagen ab 25 .- Mk . Kinderbette « 105X5514 .59 Mk .
« 'sportwagen „ 13 .- „ Kinderbetten 140X70 25.- „
Korbsessel . . „ 5- „ Tische . ab 4.-

'

Liegeftnhle . „ 3.80 „ Polstersessel . . 10 .50 „
Diesige Auswahl und so billig !
Auto - Lieferung frei Haus !

Karlsruhe Kaiserstraße 135, beim Adolf -Hitler .Platz

Wir haben einige gebrauchte
Schlafzimmer

sehr günstig abzugeben in echt
Eiche mit schönem Spiegel¬
schrank und echtem Marmor ,
komplett280 .— Mk . ,- außerdem

Schlafzimmer
komplett 145 — u . 95 .— Mk
Die Zimmer sind alle gebraucht,

jedoch in gutem Zustand .

MklM . Smi-mie
fetzt Adlerftratze iS

direkt bei der Kaiserstraße .

ideal - Lohnsteuer-
Tabeiien
für Wocheniöhne

mit Tageslohnsteuertabelle
für 14 Tagelöhno

mit Tageslohnsteuertabeüe
für Monatsgehälter

vorrätig in der

Bach- und Steindruckerei
R . BARTH, ETTLINGEN ,

Kronenstrage 26

auf dem Halm zu verkaufe » .
Zu erfragen im Albtalboien .

TUac&Tvißkh
. Du ivüisf es nicht

bonauen.
& bemhl '

rwddkh
Vom ituhnprtni irj

'
befreien

Lebewohl gegen Hühneraugen u. Horn¬
haut Blechdose (8 Pflaster ) 88 Pfg ., ln
Apotheken u. Drogerien . Sicher zu haben :
Badenia -Drog . Chemnitz,Mariftstr .8
DregJrledr .Schlmgf. E ReissNachf.

1 '



Wahrend des 1 □□□□□ !□□□□ !□□□□□□□□□□□
Sommer -Schluss -Verkaufs

Teppichhaus

Karlsruhe
Ritterstr . 5

vom 27 . Juli bis 8 . August 1936 OC
besonders günstige Preise ^für die zugelassenen qq

Läuferstoffe , Kokosläufer □□
Bettvorlagen , Felle □□
Tisch - und Diwandecken □□
Wandbehänge □□

Ehestandsdarlehen , Kinderbeihilfen wer- O D
den in Zahlung genommen OO
Ständige Ausstellung in 8 Schaufenstern

□□□□W □□— □□
I □□aufmann

SW«»« ! Huf dem fl,Inen (fterjlerolals « « '»»»
BO * hinter dem Bauhof *eu

ist wieder eingetroffen die bekannte und beliebte
S a l on -P rachtschaukel

von Michael Roßdops , und Geschwister Rotzkopf '»
interessantes

Rosenschietzen sowieWitt ' s Süßigkeiten .
Geöffnet am 1 , 2 . und 3. August.

Es laden höflichst ein Die Brfitzer .

Arbeits -Vergebung .
Im Auftrag der Stadt Ettlingen sind für die Erstel¬

lung von 87 Volkswohnungen nachstehende Arbeiten zuvergeben :
Erd -, Maurer - und Betonarbeiten , Dachdecker-, Zim¬merarbeiten , Schmied-, Blechner-, Haustein - und Platten¬arbeiten , Trägerlieferung , Gipser-, Glaser - und Schlosser¬arbeite «, Znstallations -, Maler - und elektrische Jnstalla -

tionsarbeiten .
Die Vordrucke für die Angebote find bei Architekt H.Eisele, Ettlingen , Rastatterstr . 9H ., ab Montag , den 3 .August 1936, abzuholen . Daselbst sind auch die Pläne und

Bedingungen einzusehen.
Abgabe der ausgefüllten Angebote längstens Donners¬

tag , den 6 . August 1936, abends 6 Uhr , bei Architekt Eisele.
Herm . Oertel . H. Eisele. Fritz Baumann .

Architekt. Architekt. Architekt.

Rücksichtslose Preisherab¬
setzungen für unsere be¬
kannt guten Qualitäten ma¬
chen den Sommer -Schluß *
Verkauf zu einer Kauf¬
gelegenheit allerersten
Ranges . Wir bringen in
allen zugelassenen Abtei¬
lungen große Mengen mo¬
derner Sommerwaren wie
Sommer « Kleider
Sommer - Mantel
So mmer - Hüte
Herren -Anzüge
Herren - Mäntel
Kinder - Kleidung

herrliche
So mm er - Stoffe
Da men -Wäsche
Strümpfe , Hand -
schuhe/Trikotagen
Spitzen und Mode¬
waren , Gardinen ,
Handarbeiten
Schuhe aller Art

Ist ’s mit deinem Fahrrad mies
Geh 1 schnell zum Marktplatz 1

zum Niess !

MW Brrfltltitui.
Montag , 3 . August 1936 , vormittag » 9 Uhr und mittagsVs2 Uhr versteigere ich gegen bar Bismarckftr . 14 , II . Stck . :2 Betten mit Rost , 1 Bett mit Rost und Matratze , 4 Nacht¬tische, 2 Waschtische mit Marmor , 3 Schränke <Nußbaom ) , 3Tische darunter 1 Ausziehttsch . 1v Stühle , 1 Polstersesiel (Rotz ,

haar ), 1 Schreibtisch helleiche , 1 Bücherschrank helleiche, 1 Bü¬
fett , 1 großer Konfolspiegel , verschiedene andere Spiegel , 1
Sofa , 1 Flurgarderobe , 1 Rollwand , « üchentisch, Schrankhok «ker , 1 Gasherd , 1 Fliegen - und 1 Flaschenschrank , 2 Steh¬leltern , 1 großer Koffer und sonstiger Hausrat .

Besichtigung Vr Stunde vor Versteigerung.
Jäger , Versteigerer.

Darum
auch in der 2 . Wache

kommen
sehen und
kaufen ! !

Sommer -Schluß 'Verkauf
vom 27 . Juli bis 8 . August 1936

UNION
VEREINIGTE KAUFSTÄTTEN GMBH

KARLSRUHE

» 1 ^

flute Qualitätsschuhe ,
darunter viele Einzelpaare
jetzt bedeutend herabgesetzt !

Sciiurar7e Lachsirangen u.Pumps 390 - 6 .90
Schiuz . SDanpen- HaAscbtthe 1.90- 190
Braune Bflde- u/ 2.90- 5.90
in vielen Ausführungen , alle Größen

Nem-Hamschuiie
in schwarz , braun und Lack . . .

. . 1.90- 3.99
. . 4.90- 6.90

Hera -Stieiei . 4.90- 6.90
Blliersfi . 1.20- 2.56

Meine Fenster sagen Ihnen alles !

III Otto Bissei

FESTFOLGE
der Kriegerkameradschaft 1856 zum

80-jShrige« Stiftungs -Fest
am Sonntag den 2. August 1836

verbunden mit der Enthüllung der Kyfshäuserbundesfahne.

Um 7 Uhr morgens Choralmufik auf dem Rathausturm und
Ealuischießen. Von dieser Zeit an Empfang der aus¬
wärtigen Kameraden und Gäste durch die Festführer.V- S Uhr Antreten -um offiziellen Festgottesdirnst beider
Konfessionen am Schloßplatz. SU 9 Uhr Abmarsch mitMulit durch die Markt -, Kronen - , Pforzheimer », Fried -
richstraße, Evang . Kirche, Kanalstraße, Martinskirche.Nach dem Festgottesdienst zurück durch die Kanal -,Friedrlchstraße zu den Ehrenmalen an der Thlebauth -
schule und am Rathaus , daselbst Ehrung der Verstor¬benen und gefallenen Kameraden . Anschl. Frühschoppen.2 Uhr Antreten zum Festzug in der Allee vor der Herz - Iesu -
Kirche diesseits Barth , Realschule mit der Spitze Kronen¬
straße. V- 3 Uhr Abmarsch durch die Kronen-, Martt -,Leopold- und Friedrichstraße.

3 Uhr Stadthalle . Erüffnungs - und Fahnenmarsch, Festprolog,Musilstück , Begrüßungsansprache durch den Kamerad-
schaftssührerWeber, Musikstück, Festansprache von Kreis-
mrbandssührer Sj . Krieger-Durlach, Deutschland - u . Horst-
Wessellied , Musikstück, Fahnenprolog , Fahnenenthüllung ,Musikstück, Ehrung der langjährigen Mitglieder.

Unterhaltungskonzert . — Von 3 Uhr ab Gelegenheit zumPreisschießen in der Turnhalle . — Von 8 Uhrabends ab Kameradschaftsball .
Wir laden die Vereine sowie die Bevölkerung unserer Stadtund Umgebung zu diesem Fest herzlich ein.
Die Einwohnerschaft wird gebeten die Häuser zu beflaggen.Orden- und Ehrenzeichen sind anzulegen.

» III«

Kauft bei « « seren Iufereuteu

Uloimzfrnmer - Büfetts
Eiche u . Nußbaum , schöne Mo
delle, gediegene Ausführung

95 . . 130 .
145 . . 160 .

Reichliche Auswahl . Für jeden
Geschmack das Passende .

Krämer
Karlsruhe , Kaiserstraße 30.

am. Senetmeht
Zum Festzug der Krie¬
gerkameradschaft 1856
tritt das Korps am gSonntag , 14 Uhr , am
Spritzenhaus an

IP Paradeanzug . Mütze .
Zahlreiche Beteiligung erwartet

Das Kommando .

winzersiuDe bad und
pfälzischenWinzer-Genossenschaften . Nur

beste Weine,vorzügliche Küche

Bauplatz 's / =
sacco Anzüge
35 - 29.50 25.- 19.59

eventuell auch als Garten
zu verkaufen .

Adressen an den ..Albtalbo-
ten" erbeten.

8V0N-MW
mit 2 Hosen

29 .50 25.- 1750

Thome 43.- 38.- 32 .- 25.
« Cf « .

Karlsruhe , Herrenstr . 23
gegenüber
Drogerie Roth

Möbel
jeglicher Ar

Schneider
Ihre Verlobung zeigen an :

Liese ! Bär
Lud Trunk

Ettlingen
1. August 1936

Karlsruhe

Teinacher Hirschquelle
und Sprudel oder

Remstal -Sprudel

Ein Diener am Beff !
*> -r morgens steht einer- der Diener ihrer Gesundheu huret Er erfrischt und macht froh (morgensnüchtern oann vor Tisch , abends wieder , je ein Glas)

Zu haben in Ettling « « : Alfred Kehrbeck . Minerakwasservertrieb , PforrheimerstraBe 5 , Telefon 178.

Sehen Sie auf den
Kern der Dinge

und repräsentieren Siedurch die sachlic ) ;
überlegene Kraft Ihres Wagens ! Wirklich
guter Geschmack ist die Liebe zum Un
auffälligen und dennoch innerlich Hoch
wertigen - verkörpert durch

- MB »
Er kostet weniger als
mancher Vierzylinder

Unverbindliche Probefahrt bei «

Gebr . Zsdiernitz
Ettlingen Fernruf 274
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